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Nr. 336. Abend⸗Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
# Berlin, 13. Mat. 


Es war mit Sicherheit vorauszuſehen, daß der Reichstag in den 
wenigen Tagen, die zwiſchen der zweiten und der dritten Leſung des 
Altersverſicherungsgeſetzes in der Mitte liegen, noch weniger beſchluß⸗ 
fähig ſein würde, als je; es war aber auch vorauszuſehen, daß keine 
Partei dieſe Beſchlußunfähigkeit rügen würde, weil jeder Partei die Er⸗ 
ledigung gewiſſer Wünſche am Herzen liegt. Die Beſchlußunfähigkeit 
konnte ſich alſo nur auf dem Wege herausſtellen, daß eine zweifel⸗ 
hafte Abſtimmung zu einem Hammelſprung führte, und das iſt heute 
bei der Prüfung der Wahl des Abgeordneten Henneberg für Gotha 
geſchehen. Es waren nur 138 Perſonen anweſend. 

Der Fall iſt ein ganz außerordentlicher. Die Regierung des 
Herzogthumd Gotha, die ſich in früheren Zeiten des Rufes der 
Überalſten Regierung in Deutſchland erfreute, hat das Verſammlungs⸗ 
recht und damit auch die Wahlfreiheit auf Grund des Socaaliſten⸗ 
geſetzes in einer Weiſe beſchränkt, wie dies einer anderen Regierung 
— wenigſtens nicht nachgewieſen worden iſt. Sie hat eine Wahl⸗ 
koch haben ſchlankweg aus dem Grunde verboten, weil der frühere 
Abge v Abgeordnete Bork in derſelben ſprechen wollte. Der 
Pt Peters, der es übernahm, die Giltigkei' der Wahl ſeines 
— 5 genoſſen zu vertheidigen, griff zu dem eigentniimlichen Argu⸗ 

a, daß er jagte, die Maßnahmen der Gothaiſchen Regierung hätten 
fo allgemeine Verftimmung erregt, daß fie darum in dem von ihr 
beabſichtigten Sinne ſchlechthin keine Wirkung hätten ausüben können. 
Nicht jede Regierung wird ſich wünſchen, in einer ſolchen Weiſe ver⸗ 
theidigt zu werden. Daß die Commiſſion zu dem befremdenden Be⸗ 
. gekommen iſt, die Giltigkeit der Wahl zu empfehlen, iſt das 
„ Zeichen dafür, in wie hohem Grade es dem Ab⸗ 
Do und Aasaquarbfen gelungen ift, ſeitdem wir eine Cartell⸗Majorität 
Han ſeitdem er Vorſitzender der Commiſſton geworden dieſelbe 

gan andere Bahnen zu lenken, als in denen ſie ſich früher be⸗ 
wegt hat. Von den Nationalliberalen hat üb 

iltigkeit rigens Hobrecht für die 
Unguagken geſümmt. Bennigſen habe ich nicht geſehen; es iſt 
möglich, daß er ſich entfernt hat, um nicht ein Votum abzugeben 
das mit ſeinen Antecedentien in ſo grellem Widerſpruche fteht. Ueber: 
aus bezeichnend iſt es, daß von den Conſervativen der Präſident von 
Levetzow und von den Freiconſervativen der zweite Vicepräſiden von 
Unruh⸗Bomſt ſich von ihren Fractionsgenoſſen trennten und gegen 
die Giltigkeit votirten. Einen ſchlagenderen Beweis für die Gerechtig⸗ 
keit ihrer Anſchauungen konnten ſich die Gegner der Wahl nicht 
wünſchen. Der erſte Vicepräſident Buhl fehlte. Das Centrum 
ſtimmte geſchloſſen gegen die Cartellparteien. 


In dem erſten Theil der Sitzung war über die Rechnung des 
Staatshaushalts für 1884/85 verhandelt worden. Es handelte ſich 
um die ſtaatsrechtlich hochwichtige Frage, ob dem Reichstage gegen: 
über irgend ein Act als ſtaatsrechtlich giltig betrachtet werden kann, 
für welchen der Reichskanzler nicht durch ſeine Gegenzeichnung die 
Verantwortlichkeit übernommen hat. Dieſe Frage kann eines Tages 
zu bedeutenden Dimenſionen anſchwellen, und der Reichstag hat die 
Pflicht, ſeine Rechte in der ſorgfältigſten Weiſe zu wahren. Die 
Commiſſion hatte in ihrem Berichte das Material aus den früheren 
Jahren nicht zuſammengetragen, und es wurde darum die Sache zu 
nochmaliger Berichterſtattung an ſie Zurückgewieſen. Dieſe Rechnung, 
welche ſchon im vorigen Jahre hatte erledigt werden ſollen, wird 
ſomit erſt im nächſten Jahre zur Erledigung kommen. 


Nachdruck verboten. 
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als eine Erloͤſung. So gern fieler. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. Mat. 
Kaum hat der Reichstag die zweite Berathung der Invaliden-Ver⸗ 
ſicher ung beendigt, ſo wird von ſachkundiger Seite bereits nachgewieſen, 
daß auch die neuen Beſchlüſſe, betreffend die Höhe der Beiträge und ber 
Renten, den einfachſten Anſprüchen der Gerechtigkeit zuwiderlaufen. In der 
Münch. „Allg. Ztg.“ wird zunächſt conſtatirt, daß im Beharrungszuſtande, 
das heißt vom 50. Jahre ab, die Beiträge, welche nach den Beſchlüſſen des 


Reichstags in den erſten 10 Jahren betragen ſollen wöchentlich 14, 20, 24 


und 30 Pf., ſteigen werden auf 22, 38, 52, 68 Pfennige! Zur Probe auf 
die Rentenſätze werden folgende Beiſpiele angeführt: A. hat jährlich in der 
1. Lohnklaſſe 50, B. in der 3. Lohnklaſſe 24 Wochenbeiträge geleiſtet. Nach 
35 Jahren werden beide invalide. A. hat dann eingezahlt 294 M. und 
erhält eine Rente von 95 M., B. hat eingezahlt 283,96 M. und er⸗ 
hält eine Rente von 135,60 M. A. erhielte alſo etwa 40 M. jähr⸗ 
liche Rente weniger als B., obgleich er in jedem Jahre höhere 


Verſicherungsprämien bezahlt hat als B. Auch nach Eintritt der 


Beharrungszeit ergiebt ſich daſſelbe Reſultat, im Gegenſatz zu den 
Ausführungen Dr. Buhls, daß die mißlichen Folgen der Beſchlüſſe auf 
eine Uebergangszeit beſchränkt bleiben würden. Endlich wird nachgewieſen, 


daß der Rententarif nicht einmal für die erſten Jahre zutreffend fei. 
A. hat in Klaſſe I jährlich 48 Wochenbeiträge, B. in Klaſſe III 28, C. in 
Nach Ablauf von 10 Jahren 
Dann hat A. 67,20 M., B. 67,20 M., 
C. 64,80 M. bezahlt. An Rente aber erhält A. 69,20 M., B. 85,20 M., 
Auch nicht 
für die „erſte Beitragsperiode“ von 10 Jahren. Nicht nur aus Rückſichten 
der Billigkeit gegenüber den Verſicherten, ſondern auch mit Rückſicht auf 
die Kaſſe der Verſicherungsanſtalt müſſe das geändert werden — wäre es 
auch nur mit Rückſicht auf Herrn v. Stumm, der neulich erklärt hat, er 
müſſe gegen das Geſetz ſtimmen, wenn daſſelbe eine Ungerechtigkeit auch 


Klaſſe III 27 Wochenbeiträge geleiſtet. 
werden dieſelben invalide. 


C. 84,30 M. „Es ſtimmt nicht!“ ſchreibt die „Allg. Ztg.“ 


nur gegen einen einzigen Arbeiter enthalte. 


Die Köln. Ztg. brachte vor einigen Tagen die ſonderbare Mittheilung, 
daß aus Anlaß des Falls Wohlgemuth deutſcherſeits mit Maßregeln 
gegen den Canton Aargau vorgegangen werden würde. Die „Poſt“ be⸗ 
zeichnet jetzt dieſe Mittheilung als völlig unbegründet. Der angeblich be⸗ 
abſichtigte Feldzug Deutſchlands gegen einen einzelnen ſchweizeriſchen 


Canton wäre „ungefähr daſſelbe, wie wenn eine andere auswärtige Macht 


Maßregeln gegen Baiern oder Sachſen ergreifen wollte“. Es wäre ſogar 


noch ein ſtärkerer Widerſinn vom völkerrechtlichen Geſichtspunkt aus, denn 
während auswärtige Mächte in Baiern und Sachſen immer noch diplo⸗ 
matiſche Vertretungen halten und damit wenigſtens eine Art geſonderter 


Beziehungen zu dieſen Einzelſtaaten neben den Beziehungen zum Reiche 
zum Ausdruck bringen, iſt von einer ſolchen internationalen Sonderung in 
dem Verkehr zwiſchen Deutſchland und den Schweizer Cantonen nicht die 
Rede. Völkerrechtlich exiſtiren dieſe Cantone nicht mehr wie ehedem, weder 
für das Deutſche Reich, noch für eine andere Macht; alle durch ſie hervor⸗ 


gerufenen internationalen Fragen betreffen die Schweiz als Ganzes und 
ſind mit deren Bundesregierung zur Erledigung zu bringen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Mai. [Tages⸗Chronik.] Die Oberpräſidenten 
find dem „Hamb. Cour.“ zufolge von einem Miniſterialbeſchluß ver: 
ſtändigt worden, demzufolge den zu Kirchenbauten beabſich— 
tigten öffentlichen Lotterien und Ausſpielungen die ‚Ge: 
nehmigung zu verſagen iſt, wenn ſolche lediglich zur Erleichterung der 
beſtehenden Kirchenbaupflicht dienen ſollen. 

Nachdem in die Ausführungsbeſtimmungen über die Unterſtellung 


baden, nun liegt das ganze buntbewegte Wintermärchen gleich einem 
glänzenden Traume hinter ihr. 


V. 

„Das Kind iſt blaß geworden und hat Nerven bekommen, Herr 
Doctor, achten Sie nur darauf,“ ſagte die alte Annebine etwa vier⸗ 
zehn Tage nach Hilda's Heimkehr. Der Doctor hatte das längſt ins⸗ 
geheim conſtatirt, aber er fand es natürlich. „Eine kleine Abge⸗ 
ſpanntheit, durch das ungewohnt wechſelvolle, geſellige Leben und die 
mannigfachen, neuen Eindrücke hervorgerufen, weiter nichts,“ ſagte 
„Das geht vorüber.“ 

Statt aller Antwort deutete die Alte mit der Stricknadel nach der 
Beſprochenen hinüber. Hilda ſaß, mit Tomy auf dem Schooße, am 
Tiſch bei der brennenden Lampe. Vor ihr lag ein Buch, aber ſie 
las nicht, ſondern träumte ſtill vor ſich hin, während ihre Hand 


ihres Lebens, der] mechaniſch liebkoſend über Tomy's glänzendes Fell glitt. In der 


leider zugleich die erſte, einzige Unwahrheit und den erſten Schmerz] That — fie war blaß und ihre Mundwinkel ſenkten ſich leicht ab: 


deſſelben umſchließt! .. " 
N Beſſer 9 28 — entfliehen! Und fo zeigt fie ſich ſtandhaft gegen⸗ 
über den Bitten Ella's, gegenüber dem heimlichen Widerſpruch ihres 
erzens. 
"Nein, nein — ich muß heim. Vater bedarf meiner. Und er 
würde mir das Wiederkommen nicht ſo gern erlauben, wollt' ich ſeine 
Güte mißbrauchen.“ 

Das letzte Argument entſcheidet. Ella fügt ſich, in der Hoffnung, 
Hilda im Sommer aufs Neue bei ſich ſehen zu können. 

„Wenn nicht eher, fo doch zu meiner Hochzeit,“ flüſtert fie der 
Freundin beim Abſchiede zu. 

Die ganze Familie giebt der Scheidenden das Geleit; auch der 
Baumeister und Hans Winter. Hugo ſtürzt erſt im letzten Augen⸗ 
plc auf den Perron und überreicht, auf das Trittbrett ſpringend, 
er Ueberrafchten einen prächtigen Strauß von Veilchen und 
Hyacinthen. 
ang Sie gefälligſt in der Ortmann'ſchen Blumenſprache nach⸗ 
ſchlagen, Fräulein Hilda,“ ſagt er, noch athemlos vom ſchnellen Lauf. 
„Hyaeinthen bedeuten: „Dein Glück ſteht mir hoͤher als das eigene!“ 

Das Abfahrtsſignal enthebt ſie der Antwort. Nur noch ein feſter 
Händedruck, ein warmer, gerührter Blick aus Hilda's thränen vollen 
a — 15 der Zug in Bewegung. 

„ — adieu, ihr Lie t mich nicht ganz! U 
Gott will: auf Wiederſehen!“ ee: Ge 


wärts, was ihrem Geſicht einen fremden, beinahe leidvollen Ausdruck 
verlieh. Da — ein Zuſammenzucken — ein jähes Erröthen — ein 
Emporſchnellen, welches den ſchlummernden Tomy unſanft erwachen 
und erſt unter dem Tiſche zum Bewußtſein ſeiner beleidigten Würde 
gelangen ließ! Draußen, auf den Steinflieſen der Hausflur, ertönte 
des Poſtboten wohlbekannter, eilfertiger Schritt, und Annebine erhob 
ſich ſchwerfallig, um ihm entgegenzugehen. Aber Hilda war ihr 
bereits zuvorgekommen und kehrte nun mit dem erbeuteten Schabe 
zur Lampe zurück. „Von Ella, Papa. Ich werde ihn Dir nachher 


vorleſen.“ 

„Schön, Kindchen. Jetzt muß ich noch einmal fort, kehre 
aber pünktlich zum Abendeſſen heim.“ Bald darauf begab ſich 
ohne noch allerlei für 


auch Annebine in die Küche, nicht, 
Wiesbaden und Ella's Epiſtel wenig Schmeichelhaftes vor 


ſich hingebrummt zu haben. Nun war Hilda allein und ent⸗ 
faltete mit bebenden Fingern die Briefblätter, aus denen ihr 
zunächſt eine elegante, goldgeränderte Doppelkarte entgegenftel: Ella's 
Verlobungsanzeige. „Nun ſteh' ich am Ziel meiner Wünſche!“ ſchrieb 
die fröhliche Braut. „Nun hat mir mein Walter das „goldene 
Ringelein“ (von dem Chamiſſo ſo wunderbar ſingt, lies es nur nach!) 
an den Finger geſteckt und — im Herbſt giebt es Hochzeit! Nicht 
eher, meine Eltern wünſchen es ſo, und natürlich fügen wir uns, 
obſchon Walter ungern jo lange allein bleibt. Iſt's doch jetzt nur 
noch „halbe Einſamkeit“. Wie wünſch' ich, Du — meine liebte 


3. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


AUnſtalten Beſtellungen auf die Aan . welche 
A 


Ein letztes Grüßen, Tücherſchwenken — — und nun liegt Wies⸗ 


eitun 


Sonntag einmal, Montag 


gen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 14. Mai 1889. 


der Feldartillerie unter die Generalcommandos eine Beſtimmung auf⸗ 
genommen worden iſt, wonach die Prüfungen für Hauptleute und 
Premierlieutenants der Feldartillerie in Wegfall kommen, ird in den 
„Hamb. Nachr.“ die Frage angeregt, ob es nicht zweckmäßig wäre, 
auch bei der Fuß⸗Artillerie und den Ingenieuren die Examina 
für die Hauptleute und Premierlieutenants abzuſchaffen. Daß die⸗ 
ſelben auch bei dieſen Waffen einen Nutzen nicht erzeugen, ſei die 
allgemeine Anſicht unter den Fachleuten ſelbſt. 

[Sechs Briefe von Wohlgemuth.] Der „Basler Arbeiter: 
freund“ veröffentlicht jetzt die ſechs von Wohlgemuth an Lutz 
gerichteten Briefe, welche dem Verfahren der Schweizer Behörden 
zu Grunde gelegen haben. Wohlgemuth bediente ſich anfänglich der 
Unterſchrift „J. Kamm“ und zeichnete ſpäter ſeine Zuſchriften an Lutz 
mit X. Die Briefe lauten: 

Erſter Brief. (Poſtſtempel Uehlingen, Baden, 26. Februar 1889.) 
Herrn B. Lutz, Schneidermeiſter in Baſel, Weißegaſſe Nr. 18. Hierdurch 
erlaube ich mir die discrete Anfrage, ob Sie 2 t find, gegen ange: 
meſſene Bezahlung mir über die politiſchen Verhältniſſe der dortigen Ver⸗ 
eine Auskunft zu geben. Bejahendenfalls erſuche ich Sie, mir unter Be⸗ 
nutzung des beifolgenden Couverts mitzutheilen, wann und zu welcher 
Stunde ich Sie am badiſchen Bahnhofe in Baſel oder in Leopoldshöhe 
treffen kann. Sie werden mich an einem weißen Nastuch in der rechten 

and erkennen. Ich bin dort unbekannt. Strengſte Verſchwiegenheit und 

chonung Ihrer Perſon verſpreche ich Ihnen im Voraus. Ich rechne 
darauf, in den nächſten acht Tagen unter beiliegendem Couvert eine Ant⸗ 
wort von Ihnen u erhalten. Ich werde Ihnen dieſen Brief zurückgeben. 
Sie brauchen denſelben nicht mit ihrem Namen zu unterzeichnen. Theilen 
Sie mir vertrauensvoll Ihre Vorſchläge mit, und ſeien Sie verſichert, daß 
Ihnen keine Falle gelegt werden ſoll. Ergebenſt J. Kamm. 
Zweiter Brief. (Poſtſtempel Baſel, 20. März 1889.) Herrn Lutz 
in Baſel. Auf Ihr Schreiben theile ich Ihnen mit, daß 10 Sie am 
nächſten en den 24. d. Mts., Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr, 
am Bahnhof zu Rheinfelden, in der Reſtauration oder im Wartezimmer 
I. Klaſſe erwarte. W trage weißen Zettel am braunen Dt 10 Fr. 
Reiſegeld folgt per Mandat bei. Falls Sie nicht kommen können, bitte 
ich bis Freitag, den 22. d. Mts., Nachricht poſtlagernd Dornach, Kreis 
Mülhauſen, Elſaß. Ergebenſt J. Kamm. 

Dritter Brief. (Poſtſtempel Dornach (Elſaß) und Baſel, 23. März 
1889.) Herrn Lutz, Schneidermeiſter in Baſel. Sie werden meinen in 
Baſel am 20. d. Mts. aufgegebenen pal nebſt Poſtmandat über 10 Fr. 
Reiſegeld erhalten haben und ſehe ich daher Ihrem Eintreffen am Bahn⸗ 
hofe Rheinfelden morgen, als Sonntag Nachmittag, zwiſchen 3 und 5 Uhr, 
ch rechne darauf, daß Sie allein kommen. Sie werden mich 
) Zettel am Hut erkennen. J. Kamm. 

Dieſe drei Briefe ſind augenſcheinlich nicht von der Hand Wohlgemutb's 
en u 5 * To genben: Dügegen hat W. vor dem Bezirksamt 

1 ich zu Protocoll erklärt, daß di i Bri 
von ihm veranlaßt, d. h. dictirt worden find. . 

Vierter Brief. (Poſtſtempel Mülhauſen, 29. März 1889.) Lieber 
Herr Lutz! In der Anlage erhalten Sie Couverts zur Benutzung. 
Später ſende ich Ihnen Deckadreſſen. 
Woche einen Bericht ſchicken, 


wweimal an den übrigen 


e an Stoff wird es bei Ihrer umfaſſenden 
Kenntniß der Verhältniſſe nicht feblen. Schreiben Sie alle Vorgänge in 
20 nden Ay \ 2 ee Partei, 3 Leitung, 
nd Verbreitung von Schriften 2c., wie wir zuſammen geſpro 
Schonung Ihrer Person liegt am nächſten 1 


frieden ſein werden. Ergebenſt X. 

Fünfter Brief. Mülhausen, 5. April 1889. Geehrter Herr Lutz! 
Im anliegenden Couvert erhalten Sie die erbetenen 200 Mark, über 
deren Empfang, ſowie auch über die erhaltenen 80 Mark Sie mir Be⸗ 
ſcheinigung ertheilen wollen. Sie beſtanden bei unſerer Beſprechung auf 
einer feſten Bezahlung von monatlich 200 Franken, welche Ihnen 
gewährt werden ſoll und wären Sie jetzt bis zum 1. k. Mte, bezahlt. 
Von den 40 Mark Ueberſchuß wollen wir weiter nicht reden. 
werden Sie bis jetzt befriedigt ſein. Daß Sie je nach Ihren Leiſtungen 
neben den 200 Franes ab und zu mit beſonderen Gratificationen 
bedacht werden ſollen, iſt nicht ausgeſchloſſen und ſoll meine Sorge ſein. 
Jetzt ſehe ich aber auch Ihren regelmäßigen ausführlichen Berichten ent⸗ 
gegen, von welchen ich außer den beſonderen ſchleunigen Mittheilungen 


Freundin — möchteſt bald gleich mir ein treues Herz für's Leben 


gefunden haben! Erſt dann wird mein Glück vollkommen ſein! .. 
Zu meiner Hochzeit kommſt Du natürlich; wenn moͤglich, ſchon zum 
Sommer, nicht wahr? Dann ſticken wir mit einander an meiner 
Ausſteuer! ... Nun muß ich Dir noch etwas Luſtiges erzählen, 
worüber Du herzlich lachen wirſt. Es betrifft unſeren geheimniß⸗ 
vollen, blauen Domino. Höre und ſtaune: Wir ſaßen mit einander 
Sonntags gegen Abend im Salon, Vetter Hans, mein Bruder und 
ich. Erſterer fragte mich wie gewöhnlich, ob ich nichts Neues über 
ſeine Minerva ermittelt, und ſetzte hinzu: „Es handelt ſich hier nicht nur 
um eine flüchtige Laune, Ella. Ich muß Dir geſtehen, daß ich für 
die räthſelhafte, geiſtvolle Frau ein ernſthaftes Intereſſe empfinde.“ 
Da miſchte ſich plötzlich mein Bruder in's Geſpräch; nicht ſehr höflich, 
ich geſteh es. „Seid Ihr ein Paar Pinſel!“ ſagte er, ſich mit allen 
zehn Fingern durch die Haare fahrend. „Ich glaube, Euere alberne 
Minerva⸗Geſchichte käme bis zum jüngften Tage nicht zu Ende ohne 
mich! So hört denn: Ich bin der blaue Domino. Ich 
war es, der Euch — aus beſonderen Gründen — auf 
den Maskenball folgte. Mein Koſtüm lieh ich mir ſpät Abends 
im Wiener Maskenleihinſtitut und legte es dort gleich an. Ohne die 
dumme Geſchichte mit dem Hausſchlüſſel wäre der Rückzug eben ſo 
fill bewerkſtelligt worden, und Papa hätte nichts davon erfahren. So. 
Jetzt hab' ich Euch ein Licht aufgeſteckt und darf wohl nun hoffen, 


daß Du mich nicht weiter mit Deinem „ernſthaften Intereſſe“ ver⸗ 


folgen wirſt, lieber Hans.“ Eine Weile waren wir ſprachlos vor Er⸗ 
ſtaunen. Und Hans ſchämte ſich offenbar gründlich. „Spitzbube!“ ſagte 
er endlich, Hugo mit der Fauſt drohend, und verſuchte zu lachen; 
aber es ging nicht recht. Er ſchien es förmlich als einen Schmerz 
zu empfinden, daß feine „Minerva“ nur ein Phantafiegebilde, ihm 
alſo für ewig verloren war. „Ich bin die ganze Zeit in kein Bier⸗ 
haus gegangen,“ ſagte er halb zu ſich ſelbſt. „Ich hab' ſie nur 
immer geſucht und mich auf den Augenblick des Findens gefreut. Nun 
iſts aus damit. Nun wird wieder tüchtig gezecht und gebummelt, aber 
— auf einen Maskenball wird ſo bald nicht wieder gegangen!“ Er 
that mir förmlich leid, Hilda. „Sei nicht albern, Hans,“ ſagte ich 
— „wenn die Bohnenſtange ſich als eine alte Jungfer von der 
Sippſchaft der Timpelteys entpuppt hätte, fo wäre Dein Intereffe 
ſchnell genug darongeflogen. Es iſt beſſer ſo. Und wir finden vald 


eine entſprechendere Göttin für Dich, wenn's auch nicht gerade eine 
mit dem Hausſchlüſſel in der Taſche umherſtreifende „Minerva“ tft.” 
Gortſetzung folgt.) 


Ich hoffe, Sie werden mir jede. 


Die Belohnung erfolgt nach den I ungen in der Weiſe, daß Sie zu⸗ 


Hoffentlich 


* 


1 


5 Et einen ſolchen erwarte. Alſo jetzt offenes Entgegen⸗ 
ommen und Nennung von Namen! Zunächſt die Wahlagitation. 
Wer iſt denn der ge Elſäſſer, der den armen Schmidt in Dornach 
abtrumpfen ſoll mit Stimmenmehrheit? Halten Sie mich beſtändig 
auf dem Laufenden und wühlen Sie nur luſtig drauf los, 
nehmen Sie ſich aber in Acht, daß meine Briefe in keine 
Luz Hände gerathen. 1 5 Ihrer demnächſtigen mündlichen 
ittheilung ſchreiben Sie mir Näheres. Entweder auf der nächſten 
Station Lutterbach oder Dornach oder auch Abends auf meinem Bureau, 
Kreisdirection, Zimmer Nr. 8, oder in meiner Wohnung Abends, nicht am 
Tage, und legen Sie einen falſchen Bart an, damit Sie hier nicht 
erkannt werden. Das Beſte wird ſein, Sie kommen in meine Wohnung, 
dort ſieht Sie Niemand, doch nur bei Nacht. Es ift mir erzählt 
worden, ſeitens der 4 — Genoſſenſchaft fänden in einem Haufe im 
Rebberge Verſammlungen ſtatt. Iſt das richtig? Beſten Gruß! X. 
u si, Res ler (Poſtſtempel Mülbauſen, Eingeſchrieben unter 
E pril 1889.) Geehrter Herr Lutz! Alſo am Oſterſonntag, 
— 16. ts. treffe ich Sie in Rheinfelden, Stunde und Lokal wie 
unge 5, falls Sie nicht anders beitimmen. Wie ich höre, hat am 9. d. M. 
— Gensdarm in Hüningen den Genoffen Vogel aus Schaffhauſen mit 
8 erwiſcht. Haben Sie bei der Expedition mitgewirkt? 
er iſt denn der Herr Fabrikant, der Geld zu Wahlagitations- 
zwecken zur Berfügung ſtellt? Der Mann ut auch ſein Ber: 
guügen haben. Es ſteht ihm natürlich frei, über fein Gut 
1 verfügen, aber intereſſant iſt die Sache 9 Wer hat denn in der 
15e Genoſſenſchaft jetzt die Führerihaft? Schreiben Sie nur eine 
einfache Quittung, dieſelbe gilt nur für mich als Nachweis der Ausgabe 
von wegen der rkundigen Sie ſich doch mal in unauffälliger 
Weiſe, wann und wo bier die Verſammlungen ſtattfinden. Ich glaube 
mit ziemlicher Beſtimmtheit in der Wirthſchaft zum „alten Texas“ im 
Rebberge, wo ſchon früher Verſammlungen abgehalten worden ſind. Was 
thut Jonas hier herum zu ſpitzeln? An feine Verwandten: und Be⸗ 
kanntenbeſuche glaube ich nicht. Ihrer Antwort entgegenſehend, verbleibe 
mit Gruß Ihr X. 


[Der Congreß deutſcher Ofenfabrikanten] trat, wie die 
„Volksztg.“ berichtet, am Sonntag unter dem Vorſitz des Fabrikanten 
chimpke aus Frankfurt an der Oder im Mittelſaale des Architekten⸗ 
baufes behufs Begründung eines Verbandes zuſammen. Vor Eintritt in 
die Ta esordnung wies der Ofenfabrikant Eiſenach⸗Dresden darauf hin, 
daß ſich in Dresden vor einiger Zeit eine Töpfer⸗Productiv⸗Genoſſenſchaft 
ga habe, die dem Dresdener Töpfer⸗Arbeitgeberverein feindlich gegen⸗ 
ber getreten ſei. Dieſe Productiv⸗Genoſſenſchaft habe zu dem Congreß 
ebenfalls einen Delegirten entſandt. Er ftelle die Frage, ob dieſer Dele⸗ 
Are zu dem Congreß 2 ſei. — Töpfer Steglich: Ich 
hre, die Dresdener Töpfer⸗Productiv⸗Genoſſenſchaft zu vertreten. Der 
Töpfer Arbeitgeber⸗Verein iſt uns gleich bei der Gründung unſeres 
Vereins anſcheinend aus Concurrenzneid feindlich gegenüber getreten, und 
wir Geſellen haben dieſe Angriffe in einer öffentlichen Berfammlung ge: 
bührend zurückgewieſen. Jedenfalls find wir eine felbftitändige Productiv- 
Genoſſenſchaft, die laut Einladung auf dem Congreß Sitz und Stimme 
hat. — Andere Redner bemerkten 3 daß, wenn die Productiv⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft in Dresden dem zu begründenden Verbande beitreten wolle, 
o ſei ihr Vertreter auf dem Congreſſe willkommen; die localen Streitig⸗ 
eiten gingen den Congreß nichts an. In längerer Debatte wurde hierauf 
von allen Rednern die Nothwendigkeit des zu begründenden Verbandes 
betont. Das geſchloſſene und einige Vorgehen der Geſellen müſſe den 


rdnung. 


Arbeitgebern als Beiſpiel dienen. Das deutſche Töpfergewerbe befinde ſich 3 


ae in einer Nothlage, denn überall würden den Arbeitgebern neue 
ohntarife mit oft kaum glaublichen Aufſchlägen dictirt. Die Arbeitgeber 
ſeien in den meiſten Fällen den Geſellen gegenüber machtlos, da dieſe in ihren 
vortrefflichen Organiſationen einen krä 7. — Rückhalt hätten. Es ſei hohe 
eit, daß die Arbeitgeber eine ähnliche Organiſation ſchaffen, denn nur 
ann ſei es möglich, die Geſellen in die nötbigen Schranken zurückzu⸗ 
weiſen. Es wurde ſchließlich einſtimmig die Bildung des „Hauptverband 
der Töpfermeiſter und Ofenfabrikanten Deutſchland“ beſchloſſen. Der 
Verband ſoll bezwecken: a. die Hebung der inländiſchen Fabrikation; 
b. die Abwehr unberechtigter Ang gegen den Werth des Kachelofens 
und Geltendmachung ſeiner in den mall 
begründeten ir: e. die Wahrnehmung der Fachangelegenheiten bei 
den Behörden behufs Regel s Submiffions , Bau⸗ und 
uerpolizei⸗Ordnungen, des Sachverſtändigenweſens, der Einwirkung bei 
oll⸗ und Handelsverträgen, der Einwirkung auf die wirthſchaftliche und 
ewerbliche Geſetzgebung und der Geſtaltung der Eiſenbahntarife, d. die 
egelung des Lehrlingsweſens durch Gründung von Fachſchulen. Ein 
weiterer Paragraph lautet: a. „Kein Mitglied darf einen Geſellen, welcher 
ſich an einem Strike betheiligt, während der Dauer deſſelben in Arbeit 
nehmen, b. Kein Mitglied darf ſolchen Geſellen und zwar weder direkt 
noch indirect Waaren zum Ofenſetzen liefern. Auch verpflichten ſich die 
Mitglieder, dafür Sorge zu tragen, daß Strikende durch aren⸗ 
lieferungen nicht unterſtützt werden. Werden dieſe Umſtände erſt ſpäter 
bekannt, fo iſt die Warenlieferung ſofort einzuſtellen.“ Dieſer Paragraph 
veranlaßte eine ſehr lange, lebhafte Debatte. Von einigen Rednern 
wurde der Abſatz a als zu mild bezeichnet. Es ſei nothwendig, eine 
Beſtimmung zu treffen, dab die ſtrikenden Geſellen von den arbeitenden 
nicht unterſtützt werden könnten und ſeien deshalb die Verbandsmitglieder 
zu verpflichten, diejenigen Geſellen, die die ſtrikenden unterſtützen, zu 
entlaſſen. Andererſeits wurde bemerkt, daß eine Unterſtützung der 
Strikenden nicht verhindert werden könne, da dieſelben nicht blos 
von ihren Berufscollegen, ſondern, wie allbekannt, von der geſammten 
Arbeiterſchaft unterſtützt würden. In Berlin werde # B. für den Monat 
uli ein Töpferſtrike geplant, da die Geſellen erſt den Ausgang der 
immerer: und Maurer⸗Lohnbewegung abwarten wollen. Nachdem der 


Kleine Chronik. 


i etta . In einer Villa bei Portiei ſtarb am 8. d. M., 
ee . u Dun wird, Profeſſor Luigi Zuppetta im fait 
vollendeten 79. Lebensjahre. Schon unter der Bourboniſchen Herrſchaft 
der demokratiſchen und republikaniſchen Partei angehörend, wurde er unter 
König Ferdinand II. wegen politiſcher Verſchwörungen zum Tode ver⸗ 
urtheilt, entkam aber nach Malta, von wo 4 — 4 eine Amneſtie und 
Berfaffung bewilligt worden war, 1848 zurückkehrte und zum Abgeordneten 

ewählt wurde. Nach Auflöfung der Kammern mußte er alsbald aufs 
Neue fliehen und lebte zwölf Jahre im Auslande bis 1860, wo ihm in 
Pavia ein Lehrſtuhl eingeräumt wurde. Von feinen wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten find feine „Corso completo di diritto penale“ und fein berühmter 
Entwurf des Strafgeſetzbuches für die Republik San Marino am be⸗ 
kannteſten. Trotz der großen Achtung, welche Zuppetta als Rechtsgelehrter 
genoß, und trotz der großen Beliebtheit bei ſeinen politiſchen Geſinnungs⸗ 
enoſſen gelang es ihm nie, ſich ein ſorgenloſes Daſein zu ſchaffen, und er 
c 
öffentliches Auftreten im Gerichtshof war 5 ö N h 
welche eine Bombe in das deutſche Conſulatsgebäude in Neapel geworfen 
hatten und deren Freiſprechung er erwirkte. 


6 
ueber den en Sulkowski ſchreibt das „N. W. Tabl. “: Die 
anfänglich a daß die Gemahlin des Fürſten feine Ent⸗ 
führung veranlaßt habe, iſt wenig ſtichhaltig. Die Fürſtin konnte — zu⸗ 
mal ja die vollſtändige Unbeilbarkeit ihres Mannes durch das Zeugniß 
1 und fo vieler Irrenärzte feſtgeſtellt war — mit der Internirung des⸗ 
elben in einer Privatanſtalt nur einverſtanden fein. Ueberdies muß hier⸗ 
bei in Rückſicht gezogen werden, daß ſeit der Internirung des Fürſten in 
der Anſtalt die erbältniffe der Fürſtin Ida ſich weſentlich vortheilbafter 
geſtalteten, als das vorher der Fall war. Fürſt Sulkowski lebte nämlich 
— * ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr in gemeinſchaftlichem Haus⸗ 
3 te mit ſeiner Frau, und er wies ihr ein Einkommen an, welches in 
nem ge geg armſeligen Verhältniſſe zu feinen bedeutenden Revenuen 
ſtand. Fürſtin Sulkowsta erhielt von ihrem Gemahl 3, ſage drei 
Gulden käglich, um ihren und ihres Kindes Unterhalt zu beſtreiten, 
während der Farſt faſt eine halbe Milkiom jährlicher Rente bezog 
mehr als das Doppelte dieſes Betrages verſchwendete und ich freute 
wenn er hörte, daß ſeine Frau und ſein Töchterchen Noth weben 


’ 
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den hervorſtechenden ge des Fürſten gehört ein Jug! Kugel 


von — Grauſamkeit, der gens bei Irren häufig wahrgenommen 
wird. Dieſe Grauſamkeit äußert ſich zunächſt Prime - Man 
erinnert ſich, daß der Fürſt zur Zeit, als er ſich noch in Freiheit be⸗ 
fand, Thiere in der entſetzlichſten Weiſe zu martern pflegte; fo wurde bei- 
ſpielsweiſe eine Scene bekannt, welche ſich im Hofe des fürftlichen S loſſes 
in Feiſtritz abſpielte. Der Fürſt ließ daſelbſt einige große Hunde an Ketten 
befeſtigen, nahm in einiger Entfernung von den Thieren Aufſtellung und 


reizte zunächſt die Hunde dadurch, daß er ihnen Fleiſchſtücke vorwerfen 


babe die Sie 5 


chen Verhältniſſen Deutſchlands ‘ . 


— — ß Ä 
& 1 


Anweſenheit des Herrn Steglich kann unſeren Beſtrebungen nur ri 
en, 


Steglich 

ich beantrage, zu beſchließen, daß derſelbe den Congreß zu verlaſſen hat. 
(Lebhaftes Bravo.) Ofenfabrikant Schmidt⸗Berlin: Trotz Ihres lebhaften 
Bravos muß ich dem Antrage Noack auf's Entſchiedenſte ent: 
gegentreten. Jedermann hat das Recht, ſich zu etabliren, in welcher Weiſe 
er will. Wenn ſich in Dresden eine Töpfer⸗Productiv⸗Genoſſenſchaft mit 
ehrbaren Mitteln gebildet hat und unſere Statuten anerkennt, fo hat fie das 
Recht, unſerem Verbande beizutreten. Es wäre des Congreſſes weni 
würdig, wenn wir den Vertreter einer Töpfer⸗Productiv⸗ euoffenfchaft, 
weil dieſelbe aus Geſellen beſteht, ausſchließen würden. (Beifall.) Der 
Antrag Noack wurde hierauf einſtimmig abgelehnt. Auch der weitere 
Paragraph, der die Einführung eines Legitimationszwanges für Geſellen 
bezweckte, rief eine ſehr lebhafte Debatte hervor. — Die Ofenfabrikanten 
Schmidt⸗Berlin und Duvigneau⸗Magdeburg traten dieſer Beſtimmung 
aufs Entſchiedenſte entgegen. Der Paragraph wurde ſchließrich abgelehnt. 
dagegen auf Antrag des Ofenfabrikanten Duvigneau beſchloſſen, in 
Strikefällen Einigungsämter zu errichten, die einen Ausgleich der ent⸗ 
ſtandenen Differenzen zwiſchen Meiſtern und Geſellen anzubahnen haben. 
Im Weiteren wurde noch beſchloſſen, daß die Errichtung von Arbeits⸗ 
Nachweiſe⸗Bureaus ſeitens der Arbeitgeber anzuſtreben ſei. — Der Si 
des Verbandes ſoll Berlin, Organ deſſelben die in Leipzig erscheinende 
„Deutſche Töpferzeitung“ ſein. 


ahren gegen 
eitung“ zum 
i { ich elchem das Vorgehen des 
nzlers gegen Geffcken einer Kritik unterzogen i 
ch 


burger Zeitung“ aber den Artikel wörtlich abgedruckt, und die dortige 
Slaatsanwalfſchaſt habe guet eine Beleidigung in demſelben 2 
ragt, o 


Sitz diener und Nacht 


J.] Mit diefer Nachricht wird die 


wurde. Durch eine 
beleidigt und ſtellte den dem 


man aber nach dem 


Thäter forſchte, war Alles verſchwunden, und keine Spur t i 
Entdeckung. Die ganze Familie des Spukhauſes befand a e — 


unſichtbar. Und je mehr Nachforſchungen angeſtellt wurden, deſto frecher 
und dreiſter wurden die nächtlichen Spukgeiſter. Nach jeder Nacht, in der 
fie ihren Verfolgern und Beobachtern ein Schnippchen geschlagen, ſandten 
fie an die Bewohner der Villa auonyme Briefe voll der gemeinſten 
Schmähungen und roheſten Ausdrücke, in denen ſie ſich ſogar über das 
behördliche Ein n luſtig machten. Zu Denen, die dem nächtlichen 
Spuk am emfigiten nachſtellten, gehörten auch der etwa 16jährige Haus⸗ 
diener L. und ein ihm befreundeter Matroſe, der zu jener Zeit in Zehlen⸗ 
dorf zu Beſuch war. Gegen den Hausdiener wurde plötzlich aus mannig= 
fachen Gründen der Verdacht rege, daß er der Thäter des ganzen Spuks 
ſei. Es wurde Anzeige gemacht; der Verdächtige verließ den Dienſt, auch 
der Matroſe mußte ſeinen Urlaub beenden und reiſte von Zehlendorf ab. 
Seit der Eutfernung der Beiden hat es nie wieder in der Karlſtraße ge⸗ 
ſpukt. Gegen den Hausdiener L. wurde wegen Beleidigung, verübt durch 
das Schreiben von Schmähbriefen, Anklage erhoben, aber trotzdem Polizei⸗ 
ſtwächter gegen ihn zeugten, beantragte doch der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt die Freiſprechung des Angeklagten wegen mangelnder Be⸗ 
weiſe, und der Gerichtshof ſchloß ſich dieſem Antrage an. So blieb die 
2 5, Die der Richter ſelbſt als neueſte Spukgeſchichte bezeichnete, un⸗ 
aufgeklärt. 5 
. Miericke“ iſt, wie ein hieſiges Blatt meldet, geſtorben. 
ird die Erinnerung an Vorgänge erweckt, die heute 
kaum glaublich erſcheinen. Gleich Jan Bockold von Leyden, dem Propheten 
der Wiedertäufer, war Wilhelm Miericke ſeines Zeichens ein Schneider, 
und gleich ſeinem großen Vorbilde wollte er eine allgemeine Bruderkirche 
ſtiften. Freilich kam dieſe nicht über das allgemeine „Du“ hinaus, mit 
man in den tollen Verſammlungen einander anredete oder er 
zuſchrie, und außer ein Paar „Erzengeln“ und „Apoſteln“, die geſchäftlich 
dei der Religionsgründung betheiligt waren, dürfte der Berliniſche Prophet 
feine Gläubigen gefunden haben. Die erſte feiner hielt 
Miericke im Herdſt 1869 in einem Wirthshauſe der Alten Jakobſtraße; 
die Nachricht von dem ungeheuren Ulk, welcher daſelbſt los ſei, verbreitete 
ſich ſchnell durch die Stadt, und jeden Abend ſah „Mierabeau“, wie man 
ihn auch taufte, ein überfülltes Haus, das mit unbändiger Heiterkeit den 
eonfufen Salbadereien folgte. Gegen Unterbrechungen war Bruder 
Mieride abgehärtet und felbit derbe Späße nahm er — bin; medie 
er doch mit den Tellerſammlungen zu Gunſten der neuen Religion oder 


erblickt werden ſolle. Nun habe die urger Staatsanwaltſchaft der viel ihres Sti i ä dem er von 

Berliner ein Exemplar der „Berliner Zeitung“ held in welchem werd — S N — — ſuchten, noch 

zwei Stellen des Artikels angeſtrichen waren, den einen der Punkte habe befonders für feine Vorſtellungen bezahlt ſein. Der Krieg von 

die Berliner Staatsanwaltſchaft ohne Weiteres fallen laſſen und nur aber bald nach dem Friedensſchluſſe erſchien 
e er! ä 


bemerkenswerthe Mittheilungen zu, die darauf ſchließen laſſen, daß allem 
enarbeitern 


gemach es unter den 


wir werden 
a een 
7 ecken wer wenn 

Die Chemnitzer Seen deren 
Kohlenwerke der Oelsnitz⸗Lugauer Gegend gehören, hat in ihrem letzten 
Bericht über die Löhne der en Orubenaxbeiter Folgendes mitgetheilt: 
In Rückſicht auf die ſteigenden Kohlenpreiſe haben auch die Arbeitslöhne 
eine Aufbeſſerung erfahren. Der durchſchnittliche Jahresverdienſt eines 
Arbeiters betrug 869 Mark gegen 832 Mark im Vorjahre, der Schicht⸗ 
lohn 2,70 Mark gegen 2,62 Mark im Vorjahr. Der Lohn der Tage⸗ 
arbeiter iſt etwas niedriger; im Allgemeinen unterſcheiden ſich die Löhne 
auf den einzelnen Gruben nur um ein Geringes. Die Schicht hat zwölf 
Stunden. — Wenn der Koblenſtrike am Rhein nicht bald fein Ende er⸗ 
reicht, ſo werden die ſächſiſchen Gießereien in Verlegenheit gerathen, 
die für ihren Betrieb faſt ausſchließlich rheiniſch⸗weſtfäliſche Koke ver⸗ 
aus der Gegend von Lugau und Oelsnitz bedeutende Extrazüge 
mit Kohlen nach Nord⸗ und e 8 . 
* 13. Mai. [Berliner Neuigkeiten. er Spuk in 

ee — fo Hase man die Begebenbeit nennen, die vor dem 
Schöffengericht in Berlin ihren Abſchluß gefunden hat. Im November 
„ J. als auch der Spuk in Reſau vor ſich ging, wurden auch die Be⸗ 
wohner Zehlendorfs durch allnächtliche Ruheſtörungen beunruhigt. Nament⸗ 
ich war es eine Villa in Karlſtraße, in welcher die unſichtbaren 
Poltergeiſter ihr Weſen trieben. Vom Hof aus wurden Steine in die 


— 


= 


ließ, welche ihnen aber immer wieder weggezogen wurden, fo daß ihr Appetit] wand, das haben Sie gethan! .. Und ich f 


ungeſtillt blieb. Wenn dann 


1 
: „ſchleuderte der Fürſt ſcharf geihliffene Jagdmeſſer nach ihnen, | Gendarmen in Orgeval traf. 
ftiegen war, ſch Mit zenerſchaft verkehrte ber geſchoſſen!“ .. Lecomte ſtellte Alles, was die Frau und die Magd 


den f . 
— . lief und während der Nacht bis m frühen Morgen feine 


Zechgelage abhielt, mußten die Diener, die am Tage ſeinen Schlaf = be: 
wachen 5 der 


ni ta j . daß 
faſt Win engen Winter, von faſt ſämmtlichen Dienern begleitet, eine 


Fürſt im ſtren 1 f ern tet, 
d in den Straßen herumſpazierte, wobei ihm die Diener 
. mußten. Einer der beliebteſten Scherze des Fürſten 
D * 
a aber ſtrengſtens zu verbieten, daß fie 
von denſelben genöſſen. Der Fürſt ſelbſt 8 
wachte die rg feiner Diener. Zu gen ichkeiten 
— een 
—.— 10 en Waſſer und Seife hatte; 
Aerzte ch 5 
wegen, ſi be ft en 
ſche der Polizei behufs leichterer Eruirung 
— erg auch folgende Ro befand: 2075 Sulkowski, 
der ſich ſeit Langem nicht gewaſchen hat, trägt 12 dem Kopfe, im Ge⸗ 
ſichte und an den Händen eine dicke Schmutzkruſte! “ 
J. Mordverſuch. 
en der Landwirth Lecomte vor den Geſe 
mutet der Kuftage, Onteberhoft Mordverſuche an — zweiten grau 
begangen zu haben. Dieſe trat ſelbſt als Zeugin gegen ihn auf und er⸗ 


zählte, wie ihr Mann, den ſie wenige Monate na ode 
a ihr zum erſten Male Arſenik in einer Taſſe 
Aer de Ek eehte 1 A 8 wieder 00 n dem fürchterlichen 


Nun 
nahm er zu einer Schießwaſfe feine Zuflucht. Sie hatten Beide ind 


das Trittbrett wungen und die Frau gem ie 
Augen wieber 2 oa: „Er hat es ſelbſt gethan. „de — 
Nacht machte die Magd die Wahrneh „daß Lecomte feine Frau 


iften wollte. ie berichtete darüber ſeh 
draſtiſch und im Tone der Bitterfien Wahrheit: 2 Weiſe ſchrie 


wenden, da die ſächſiſchen ungeeigneter find. In — Tagen find ein 


57 A 
e , umb bis ins Jahr 1874 ſpukte die 
Bruderkirche fort. eſtalteten ſich die Auftritte immer tulmulta⸗ 
rischer, auch eine weſterkirche“ wurde in ſehr eindeutiger Weiſe aufs 
Tapet Gr fo machte endlich ein Machtgebot der Polizei dem 
Skandal ein Ende. Nach der einen Lesart ſoll Miericke dann von ſeinen 
Renten gelebt haben, aber ſo viel hat ihm ſeine Bruderkirche doch wohl 
nicht eingebracht, und die andere Angabe, daß er wieder zu Nadel und 
Zwirn gegriffen habe, iſt wahrſcheinlicher. Der wunderliche Menſch, der 
eine Zeit lang ganz Berlin von ſich reden machte und in merkwürdiger 
Weiſe eine ungebeuerlihe Gedankenverwirrung mit geſchäftlicher Schlanu⸗ 
— verband, mag ein Alter von ſechs⸗ bis achtundfünfzig Jahren erreicht 


aben. 
Amerika. 


[Ueber den Cyclon, der am 10. d. M. zwiſchen Chicago 
und Boſton wüthete, meldet die „Voſſ. Ztg.“: 
J. e 82 theilweiſe Barnums Gircus 
n vanıen 
während der Vorſtellung ein. Z bn Bedienſtete wurden durch fallende 
Trümmer verle Im Publikum, welches fürchtete, daß die wilden 

fönnten, entitand eine Panik. Im Gedränge nach 
den U en wurden viele Perſonen verletzt. Eine Panik entſtaud 
auch unter dem Arbeiterperſonal der Seidenſpinnerei Portsville, wo zu⸗ 
meiſt Frauen beſchäftigt ſind. Mehrere wurden ſchwer verletzt. Der 
Sturm entdachte eine Fabrik in Newhaven und ſtürzte einen Neubau um. 
16 Arbeiter wurden verſchüttet und ſchwer verletzt. Einer iſt bereits ge⸗ 
ſtorben. 25 Arbeiter, welche die Eiſenbahnbrücke über den mac aus⸗ 
beſſerten, wurden in den Fluß hinabgeſtürzt, aber ſchließlich alle gerettet. 
Im Hafen Newyork kenterte durch die Gewalt des Sturmes eine Nacht, 
aber alle an Bord Befindlichen bewirkten ihre Rettung. Im Ganzen 
wurden mehrere hundert Gebäude beſchädigt. In viele ſchlug der Blitz 

„da während des Sturmes Gewitter tobten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Mai. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Mittwoch, den 15. Mai, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt und allgemeine Buß⸗ und Abend⸗ 
mahlsfeier: Pfarrer Herter. 


Mir war zu Muthe, als 


Suppe N 
warf, und ein Huhn darauf ging, als es ein bischen Lauch davon fraß. 
Der Vater Ser =, 2 der Suppe; wenn er davon gegeſſen 
hätte, ſo wäre er durch ſeinen Sohn vergiftet worden! Lecomte behauptete, 
ſeine Frau wäre nicht ſo gutmüthig geweſen, ihn unbehelligt zu laſſen, 
wenn er ſie wirklich hätte umbri wollen. Darauf entgegnete ſie ſehr 
geſchont, um feines Kindes erſter Ehe willen. was ihr 


an Sans — 12 wunderte man 
ra 


2 - zes. Im Bub ich 
ifen | darüber; dai das Gericht Die Leide bet Kue ich, hatte, auägranen 


und auf Vergiftun terſuchen laſſen. 
erkannt — Tode Hs 


— — 
Ein furchtbares Schickſal war am verfloſſenen Sonntag den Paſſa⸗ 
ieren 4 3 Webac auf dem Sta er See beſchieden. 
wer ging der überlajtete Dampfer in See, mühjam brach er ſich Bahn. 
auf hohem aus der Reſtaurationskajüte Lärm, der ſich 
raſch in den Kabinen bis binauf auf Deck verpflanzte und übern, ſelbſt 
unter der Schiffsmannſchaft, Angit und Schrecken hervorrief. Das ſchöne, 
ſtolze Schiff beſand ſich auf Steböhe vor in S das bed all 
gemein felbjt den wetterharten Steuermann blei 
ließ, der das Steuer beidrebte zum Landen. Händeringend 


haften wied d den Du en 
giere hatten während der halben Rundfahrt einen ſo großen Durſt enk⸗ 
wickelt, daß vor Tutzing der letzte Nalin Pede war. An Rettung 
durch Ergänzung aus den Brauereien in den Uferorten Tutzing, Bernried, 


2. Zuganſchluß in der Richt von Oberſchl beziehungs⸗ 

Jan eee u le des reiſenden 
e ee 

ofe und dem r e un 
Strecke Schmiedefeld⸗Stettin ander der a en 
eine directe Zugverbindung befteht, welche den ch an den um 
10 * in. Vormittag von — — Bahnhof, um 10 Uhr 
3⁵ von defeld den Nr. 1002 auf er 
Station vermit chluß haben die um 10 Uhr von Coſel⸗ 
Kandrzin und um 10 Uhr 1 Min. von Mittelwalde auf dem Central⸗ 
— Hi eintreffenden 

en OS. 
mende 


. Directen 


üge, ſowie der um 9 Uhr 59 Min. Vorm. von 
urg⸗Oels auf dem O e ankom⸗ 
3 rt einen Durdgangswagen erſter, zweiter und 
dritter e von 1 + ‚ — wenn — 
— vorhanden, bis dahin weitergeht. e von 
im der Ri Stettin reiſenden Paſſagiere fteigen ſowohl 
auf den bester Fefe ad ag in Modern und Sage 
rend die von Cofel⸗Kandrzin 
einen anderen Zug aufzuſuchen brauchen. 
eit erfolgt von dem fe um 10 Uhr 15 Min. 
em Oberthorbabnhofe um 10 Uhr 6 Min. und von Mochbern 
26 Min. Vorm. Reiſende auf der 
e 
önnen reöla: er! 
den Stationen der Sac Sc ode ae . e 
9 rbindung iſt die einzige —— st ng. In der 
ichtung von Schmiedefeld r 5 
thorbahnhof über Mochbern findet eberfüh 
att. Die Beförderung des 
ie der Reiſenden. 


über — 
Letzterer f 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

R. Waldenburg, 14. Mai. Geſtern haben in Hermsdorf einige 
Abtheilungen der Schlepper die Arbeit eingeſtellt. Heut iſt ein Strike 
auf der Glückhilfgrube daſelbſt ausgebrochen, am dem wohl mehr als 
3000 Bergleute betheiligt find. Die Bergleute auf der Friedens 
hoffnunggrube wollen den heutigen Tag abwarten. Auch ſoll eine 
Arbeitseinftellung auf der Bictorgrube in Läſſig bei Gottesberg er⸗ 
folgt ſein. Die Forderungen der Strikenden ſind nicht bekannt. 
* Rom, 14. Mai. Man glaupt, daß Crispt auf die von der 
Budgetcommiſſion an dem Credite für Afrika vorgenommenen Abſtriche 
nicht eingehen wird. 
k London, 14. Mai. Boulanger wurde geſtern bei dem Rennen 

im Kempton⸗Park dem Prinzen von Wales auf deſſen Wunſch vor⸗ 
geſtellt. Der Prinz unterhielt ſich längere Zeit mit Boulanger. 


i 
1003 529 536 Mark ruſſiſcher 4 % ſteuerfreier conſolidirter Aueh 
zur Convertirung beziehungsweiſe Einlöſung der 5 procentigen Eiſen⸗ 
bahnanleihen von 1870, 1872, 1873 und 1884 werden die Anmeldungen 
zum Umtauſch vom Tage der Veröffentlichung bis zum 24. Mai in 
London, Berlin, Frankfurt, außer zum Umtauſch auch gegen Baar⸗ 
zablung ſtattfinden. Die Subscription findet in Rußland, Paris, 
Brüßfel, Amſterdam ſtatt. Anmeldeſtellen ſind in Berlin bei S. Bleich⸗ 


röder und der Disconto⸗Geſellſchaft. Zeichnungen zum Umtauſch 3 
öproc. conſolidirte Anleihe werden voll berückſicht Der Emifkond- 
preis beträgt 92,65. : 


Aachen, 14. Mai. Dem „Echo“ zufolge bewilligte der Eſch⸗ 


2 Breslau, 14. Mai. [Von der Börse.] An heutiger Börse 
bewegte sich der Verkehr nach zwei entgegengesetzte 
Während Montanpapiere in Folge der 
Waldenburger Kohlenrevier angeboten un 
sich für österreichische Creditaetien un 


he d ungarische Goldrente eine 
steigende Bewegung heraus, welche im Verlaufe ansehnliche Dimensi- 
onen annahm; 


später notirten auch Türken)oose besser, so dass der 
Schluss, abgesehen von Bergwerkspapieren, überall als günstig zu be- 
zeichnen ist. Geschäft trotz der bedeutenden Schwankungen nicht 
bedeutend. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit- Aetien 
16 — 16 — 163°, bez, Ungar. Goldrente 883), 89 bez., Ungar 
Papierrente 837/84 ben, Verein. Königs- und Laurahütte 1351,57 
bie 138 f. ber, hätte 78%. —4% bez, Oberachl. 
Eisenbahrbedarf 104— 103,3, ber, n 
Russ. 1884er Anleihe 104 bez., Ori 


n Richtungen, 
Strikenachrichten aus dem 
d niedriger waren, etablirte 


bez. Mexikaner , ben, Türkeniaone ZU, 1,80. 301 ba. 770 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


— — = Uhr 50 Min. Credit-Actiem 163, —. Disconto- 


Berlin, 14. Mai, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 163, 50. Staats- 
8 8 30: Italiener 97, 70. Laurahütte 135, 60. 1880er Russen 
eben: 107. Noten 218, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 88. 70. 1884er 
— 286 Orient-Anleihe II 67. 90. Mainzer 123. 20. Disconto- 
. Aproe. Egypter 95, —. Günstig. 


Marknoten 88, 58. 10 Uhr 10 Min. —— Terug 302, 35. 
wien, 14 = 8 
Staatsbahn 241, nt Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 302, 50. 
Bilberrente —, —. Marknoten zu 10% 12. Galizier 207, —. Oesterr. 
40 Papierrente 97, 67. Eibethalhann 308. 78 Per Goldrente 103, 25. 
Frankfurt a. > en 
Staatsbahn 207, 25. lenken, Mai Mittags. Credit-Aetien 260, 75. 
Goldrente 88, 80. Egypter 95, 30. Im 177, 12. Ungarische 
beben 38, G., Stadkeb in Sr . Waneste Anleihe 1 
. bahn RR nleihe 1878 105, 10, 
470, 62 t. Mbarden —, —. Egypter 
London. 14. Mai. Co 
Egypter 93, 03. Schön. 


Wien, 14. Mai. 
Cours vom 13. 


— u 
* * 


— 
[Schluss- Course. ] Fest. 


an . Cours vo 
rect ease, 302 50108 2 nannten er, IR | 18 
Laub Hen 42 50 f — g ung. Golärenie. 108 40 188 85 
Lomb. Eisenb.. 108 90,109 25 J Silberrentea 05 86 10 
—— 50 207 — London 118 90118 80 
Bapoleonsd’or. 9 43 9 4½ Ungar. Papierrente 97 621 97 65 


al. heute Vormittag iſt die Ruhe und Ordnung nirgendwo geſtört. Im 
Dortmunder und im Eſſener Revier mehrt ſich bereits die Zahl der 


Warschau-Wien . 267 — 266 — 


weilet Bergwerlsverein von ſelbſt den Bergleuten eine Erhöhung 


ihrer Bezüge. 
Aachen, 
(Wurmrevier) iſt der 
tieller Strike ausgebrochen. 
Bergleute anberaumt. 
Efien, 14. Mai. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zig.“ 


14. Mat. Auf den Gruben bei Höngen und Nothberg 
„Aachener Zig.“ zufolge ſeit geſtern ein par: 
Auf morgen iſt eine Verſammlung der 


meldet: Bis 


Zechen, wo die Belegſchaft unter dem Eindruck der von einzelnen 
Zechenverwaltungen ſofort angeordneten Lohnerhoͤhung entweder ganz 
oder theilweiſe die Arbeit wieder aufgenommen hat. Im Mül⸗ 
heimer Revier wird faſt ausnahmslos gearbeitet. Ueberall wird ein 
wohlthätiger Einfluß von der heutigen Audienz der Abordnung der 
Bergarbeiter beim Kaiſer erhofft. 

München, 14. Mai. Nach dem heutigen Bulletin ſchreitet der 
— bei der Königin⸗Mutter fort, das Schlimmſte iſt zu be⸗ 

en. 

Paris, 14. Mal. Die boulangiſtiſchen Organe leugnen den 
leidenden Zuſtand Boulangers ab. Thatſache iſt, daß Boulangers 
Arzt in der vergangenen Woche nach London berufen wurde. 

London, 14. Mai. Der Vertrag über die Converſion der egyp⸗ 
tiſchen privilegirten Schuld mit der Gruppe Rothſchild, Bleichröder 
und Discontogeſellſchaft iſt geſtern hierſelbſt von Lord Rothſchild als 
Vertreter der Finanzgruppe und von Richthofen Namens der egyp⸗ 
tiſchen Regierung vollzogen worden. 

London, 14. Mai. Der „Standard“ veröffentlicht den Text der 
vom Schah dem Baron Reuter gewährten Conceſſion für die Grün⸗ 
dung einer Reichsbank in Perſien mit einem nominellen Capital von 
4 Millionen Pfund Sterling. Die neue Reichsbank erhält für 60 
Jahre das ausſchließliche Recht der Ausbeutung aller Eiſen⸗, Kupfer-, 
Blei⸗, Queckſilber⸗„, Kohlen⸗, Petroleum⸗, Borax⸗ und Asbeſiminen 
Perſiens. 

Brüffel, 14. Mat. Zwiſchen der Verwaltung der Steinbrüche 
in Quenaſt und den Grubenarbeitern iſt eine Vereinbarung getroffen, 
in Folge deren der Strike beendet iſt. 

Petersburg, 14. Mai. Ein kaiſerlicher Ukas iſt veröffentlicht 
worden, betreffend die Emiſſion der Aprocentigen confolidirten Eiſen⸗ 
bahnobligationen 2. Serie ebenfalls zu Convertirungszwecken. Der 
Zinſenlauf der neuen Obligationen beginnt am 1. April neuen Styls. 
Die Details werden durch den Emiſſionsproſpect bekannt gegeben. Der 
Anleihebetrag beläuft ſich auf 310498 000 Rubel. 


Petersburg, 14. Mai. Eine Publikation des Finanzminiſters 
kündigt die 5proc. conſolidirten Eiſenbahn⸗Obligationen von 1884 zum 
15. Juni 1889, mit welchem Tage der Zinsgenuß von dieſen Obli⸗ 
gationen aufhört. Weiterhin erhellt aus der Publication, daß die 
Sproc. conſolidirten Eiſenbahn⸗Obligationen von 1884, 1870, 1872 
und 1873 bei der Zeichnung auf die neueſten Aproc. Conſols auch in 
Zahlung angenommen werden. Sollten nicht alle Conſols von 1870, 
1872, 1873 jetzt zur Converſion vorgelegt werden, ſo erfolgt ihr An⸗ 
kauf noch in dieſem Jahre. Die Details wird das Conſortium be⸗ 
kannt machen (die bekannte Rothſchildgruppe), welche mit der Opera⸗ 
tion betraut iſt. f 

Bukareſt, 14. Mat. 


Nach dem von dem Erzbiſchof 
f er hob die 
ſchließlich durch bul⸗ 


> Cours vom 13, 14. Cours vom 13. 14. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 2 89 50 D. Reichs- Anl. 4% 107 80|107 70 
Gotthardt-Bahn .ult. 150 50 151 - do. do. 3½% 104 20,104 20 


Lübeck-Büchen .... 196 90197 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 — 123 40 


e do. do. 3½0% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. 122 — 122 30 


Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 
do. 3½% dto. 104 90 
do. Pr.-Anl. de 55 175 60 


do32/,0/,8t.-Schläsch 101 70 


106 90 
105 — 
174 70 
102 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 90101 80 
do. Rentenbriefe.. 105 100105 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
RE LE = = = 
— do. 4½% 1879 1 1 

176 50.174 80 n. v., Bahn N... 

Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 
Mexikaner 


Elsendahn-Stamm-Priorſtäten. 
Breslau-Warsenau.. 72 501 72 50 
Ostpreuss. Sädbahn. 121 80/123 — 

Bank-Aötier. 
Bresl.Discontobank. 114 10114 50 
do. Wechsierbank. 111 50111 60 
Deutsche Bank..... 
Dise.-Command. ult. 236 — 237 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 701164 40 
Schles. Bankverein. 134 — 135 20 


Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes....... 
Bismarekhütte 8 208 50 208 — 
Bochum. Gusssthlult 208 20209 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 75 53 50 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 


do. verein. Oelfabr. 
— Giesel 


— 


179 —1178 50 
153 50'153 10 
99 — 99 50 
163 20,163 20 
75 601 75 50 
93 20! 93 — 
108 501109 — 
188 20: 187 70 
186 40 186 50 
172 90174 90 
— 85135 — 
1 135 50 do 
Obschl. Chamotte-F. 163 901163 90 
do. Eisb.-Bed. 104 —!105 — 
do. Eisen-Ind. 207 101208 
do. Portl.-Cem. 
Op Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 141 90143 20 
do. Oblig. . . 116 50116 20 
Schlesischer Cement 222 — 215 10 
133 10|133 50 


Poin. 5%, Pfandbr.- 65 40 
do. Liau.-Pfandbr. 59 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 
do. 6% do. do. 108 — 
Russ. 1880er Anleihe: 95 80 
do. 1884er do. ult. 104 — 
| do. 41/,B.-Or.-Pfor. 99 — 
do. 1883er Golär. 116 — 
do. Orient-Anl. II. 67 90 
Serd. amort. Rente 87 20 
Türkische Anleihe. 17 50! 17 40 
Loose 79 501 80 10 


— 


F 20/101 20 

Ung. 4% Goldrente 88 70) 89 — 

| do. Papierrente .. 84 — 84 20 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60172 40 
Russ. Bankn. 100SR. 218 90/218 90 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 

den „ 2 
Paris 100 Fres. 8 T. 


149 20149 70 
196 60 126 50 


169 60 
20 4 
20 38 
81 15 
172 2⁵ 
171 50 
218 60 


do. Dampf.-Comp. —— 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
i 8t.-Pr.. 


172 — 172 70 
172 50172 70 Wien 100 Fl. 8 T. 172 05 
32 10 32 70 do. 100 Fl. 2 M. 1715 
103 — 102 50 Warschau 100SRS T. 218 75 
Piivat-Diseont 1½%. 

Glasgow, 14. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. 
numbers Warrants 43. 8¼. 


Breslau. 14. Mai 1889. 
Berlin. 14 Mai. [Amtliche Schluss- Course,] Günstig, 
Eiserbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonus. 
do. 


Roheisen Mixed 


Hierauf fand ein Banket ſtatt. y 
ſprach Prinz Ferdinand die Hoffnung besucht, weil Producenten noch stark mit der Frühjahrsbestellung zu 


Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 


aud, daß die Preſſe die Anſtrengungen und die Fortſchritte des Landes 
anerkennen werde. Der Prinz kehrt heute = Sofia 2 2 

burg, 13. Mai. Der Poſtdampfer „Croatia“ der Hamburg⸗ 
Am flansch Kadelfaprt-fetiengeeitchat Det det Scilly * 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Bredlan, 13. Mai, 12 Uhr Mitt. OR. 4,96 m U.:B. + 0,97 m. 
— 14. Mai. 12 Uhr Mitt. O-® 499 m. U-8. + 0, m. 


Handels- Zeitung. 
„ Vom rheinisch-westfälisohen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 


Dortmund wird der „Voss. Zig.“ geschrieben: Im Eisengeschäßt ist 
plötzlich und unerwartet in Folge des sich immer mehr ausdehnenden 
Ausstandes der Bergarbeiter eine Stockung eingetreten. Was die ein- 
zelnen Geschäftszweige betrifft, so erhält sich im Handel mit heimi- 
schen Eisenerzen ein reger Verkehr. Die Gruben sind in der Lage, 
ihre bisherige Forderung aufrecht zu erhalten oder gar noch zu ver- 
stärken, da der Betrieb nicht viel Kosten erfordert nnd sie überdies 
in holzreichen Gegenden liegen, so dass ein Kohlenmangel bei ihnen 
kaum eintreten wird. Die Eisensteinpreise sind anhaltend fest und 
lohnend. In der Hochofen-Industrie bemüht man sich, die bestehende 
Production beizubehalten und legt lieber andere Betriebe still, um 
Kohlen für den Hochofenbetrieb zu haben, und wenn solche augen- 
blicklich nicht vorhanden sind, so werden die Oefen gedämpft, d. h. 
warm gehalten, so dass die Production jederzeit wieder aufgenommen 
werden kann, damit, wenn die Thätigkeit der Eisen- und Stahlwerke 
wieder in vollem Maasse beginnt, es an Roheisen nicht mangelt. Da 
schon viele fremde Kohlen bestellt sind und bereits eintreffen, so dürfte 
die Inventur nicht länger wie sonst, 8—14 Tage, dauern, besonders 
wenn die neuen Bezugsquellen erst regelmässig fliessen. Die Stahl- 
werke haben ebenfalls vielfach mit der Inventur begonnen und den 
Betrieb eingeschränkt oder ganz eingestellt. Die Achsen- und Räder- 
fabriken gehen noch. Die Waggonfabriken, Maschinenfabriken und 
Eisengiesscreien, sowie auch die Kleineisenzeugfabriken, Kessel- 
schmieden und Constructionswerkstätten halten den Betrieb nach 
Möglichkeit aufrecht und werden dazu voraussichtlich auch fernerhin in 
der Lage sein, da sie weniger Kohlen verbrauchen, als die grossen Eisen- 
undStahlwerke. Von dem Ausstand der Ber arbeiter sind bis jetzt nur 
noch das Sprockhöveler Revier gänzlich das Essener und Ober- 
hausener Revier wenig berührt. 


— 00... —_ zz 
Magdeburg, 14. Mai. Zuckerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) . 


13. Mai. 14. Mai. 
Rendement Basis 92 Pl. 25,10 — 25,30 25.10 25.35 
Rendement Basis 88 Pp. 24.75—25 24.75—25.00 
Nachproduete Basis 75 PCM. 19.00 — 21,50 19,00— 21.00 
Brod-Raffinade ffJflIlI. S u —.— 
Brod-Raffinade I. e 8 —.— —— 
Gew. Raffinsde El. „ —.— —.— 
F ꝛM— 000 —.— —.— 


Tendenz: Rohzucker stetig. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Mai 21,70, Juni 21,75, Juli 21,75, August 21,80, Oeto- 
her-December 14,60. Stetig. 


. Hamburg, 14. Mai, — Uhr — Minuten Mittags, 
gern) = mund 8 & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
|Lndwig Friedländer in Breslau.] Mai 85Y,, Juni 85¼ . Juli 85/3, August 
861/4, September 87, October 87, December 871/,, März 1890 88. Ten- 
denz: Ruhig. — Die Zufuhren-Depesche ist verstümmelt angekommen, 
— Newyork eröffnete mit 15 Points Baisse. 


Rotterdam, 14. Mai. (Original- Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“.) Ablauf der von der Niederl. Handels-Gesellschaft abge- 
haltenen Auction von 49 744 Ball. Java-, 349 Kisten und 8 Ball. Padang- 
Kaffee. 


Nr. Anzahl d. Ball. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
1 1868 Peralougau 54½ C. 54 C 
4 2989 Madioen 521, C. 521, C 
5 2460 Probolingo 52½ C. 53 € 
9 2046 Preanger 58 C. 58¼ C 

R. 8 945 desgl. 571, C. 58 C 

R. 9 2046 desgl. 58%, C. 58%, € 

A. 23 1926 desgl. 4 C. 57 C 

A. 33 1170 Bantan Demerary 53 C. 543, € 

A. 35 78 Kisten Padang Barissan 611% C. 62½ C. 

H. Hainan, 12. Mai. [Getreide- und Producten markt.] 


m letzten Wochenmarkt war auch der Getreidemarkt nur schwach 


Letzte Course. 3 

Berlin, 14. Mai. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 13. 14. 13. J 14. 
Berl. Handelsges. ult. 177 12 177 62 115 87/116 25 
Disc Command. ult. 935 75237 50 91 87 93 50 
Oesterr. Credit. . ult. 162 75164 25 136 — 1136 50 
Franzosen...... ult. 104 50/104 37 95 — 95 — 
Galizier ur... ult. 89 50| 89 50 97 50 97 62 
Lombarden..... ult. 51 12 51 62 95 75 95 50 
Lübeck-Büchen .ult. 197 37|197 62 79 75 79 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 12 123 37 67 75! 67 62 
Marienb.-Mlawkault. 78 90 78 62 218 75218 50 
Mecklenburger. ult. 172 751172 75 88 62) 88 87 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten .ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


Producten-Börse. 


Berlin, 14. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course] 


Weizen (gelber) Mai-Juni 187. 50, Septbr.-October 183, —. Roggen 
Mai-Juni 143, —, September-Oetober 144. 50. Rüböl Mai-Juni 54, 50. 
Sept.-Oct. 52, 50. Spiritus 70er Mai-Juni 35, —, August-Septbr. 36, —, 
Petroleum loco 22,60, Hafer Mai 144, 50. 

Berlin, 14. Mai. [Schlussbericht.] 


Cours vom 13. j 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Ker. 
Flau. Unentschieden. 
Mai- Juni 187 — 186 — ee 54 40! 53 60 
Septbr.-Octbr. .. 182 75 182 —| Septbr.-Oetbr. 52 30| 52 60 
1000 Kg. e 10 000 L.pCk 
Roggen p. r. — 
zen 5 Matt. 
Mai- Juin 142 50 142 50 Loco mit 70 M. verst. 35 60 35 80 
Juni-Juli........ 142 70142 75] Mai-Juni 70er.... 35 — 35 10 
*br.-Oetbr. ... 144 05144 — August-Septbr.70er 36 —' 3% 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Locomit50M. verst. 55 40 55 60 
RETRO 144 25144 —| Mai-Juni 50er .... 54 50 54 50 
Mai-Juni ........ 141 50141 5 August-Septbr.5er 55 50 55 30 
— Uhr — Mir. 
3 = 1 13 14 Cours vom 13.14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Unverändert, 
Mai-uni ....---- 181 50.181 50] Mai-Juni .......- 54 50 54 50 
Septbr.-Octbr. ... 182 50182 50] Septbr.-Ocibr. ... 53 — 53 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Enbig: | pr 10000 L -pCt. 
Mai-Juni ........ 141 50 141 — oco mitdUN.verst, 54 60 54 80 
Septbr.-Octbr. ... 142 — 142 80] Loco mit 7OM.xerst. 32 — 35 — 
| Mai-Juni 70er. 24 301 34 70 
Perroleum loco. 11 25 11 25 Augus:-Septbr. 70er 35 300 35 70 


— . — — 


Leohschütz, 11. Mai. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Der heutige Wochenmarkt war wiederum schwach befahren 
und zogen deshalb bei guter Kauflust Preise grösstentheils an. Es 
wurde per 100 Kilo netto bezahlt: Für Weizen 17.50—17,70 Mark, 
Roggen 14,20—14,50 Mark, Gerste je nach Qualität 14,50 — 15,50 Mark, 
Hafer 13,60 —14 Mark. 

Hamburg, 13. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spirits: per Mai und Mai-Juni 22%/, Br., 221), Gd., per Juni 
Juli 23 Br., 22 Gd. per Juli-August 23¾ Br., 23½ Gd., per August 
Septbr. 24, Br., 24 Gd., per Septbr.-Orthr. 24½ Br., 44 G4. — Ten 
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thun haben, welche kaum diese Woche beendigt sein dürften. Die 
Kauflust war nur bei feinen Qualitäten von Weizen und Roggen eine 
regere und der Umsatz ein unbedeutender. Nach den amtlichen Preis- 
festsetzungen wurden bezahlt pro 100 Kilogr. Gelbweizen 16,80—17,30 
bis 18,00 M., Roggen 14,20—14,50—16,00 M., Gerste 14,30—14,60—15,00 
Mark, Hafer 11,30—12,60—13,50 M., Erbsen 13,50—18,00 M., Bohnen 
12,00—15,00 M., Wicken 13,00—16,00 Mark, Lupinen 8,50—9,50 Mark, 
1 50 Klgr. weisser 30,00 bis 62,00 Mark, rother 30,00—58,00 

ark, gelber 26,00 bis 30,00 Mark, schwedischer 36,00—56,00 Mark, 
Thymothé 22,00—28,00 Mark, Kartoffeln 100 Kilogr. 3,00—4,60 Mark, 
Zwiebeln 6,00—7,00 Mark, ein Kilogr. Butter 2,10—2,30 M., 1 Schock 
Eier 2,00—2,20 Mark, 1 Centner Heu 3,20 bis 3,60 Mark, 1 Schock 
= 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinendrusch 19,00 bis 23,00 M., 
Flegeldrusch 26,00—30,00 M. — Die Vegetation macht überaus rasche 
Fortschritte; gestern wiederholt Gewitter, welche ausreichend den er- 
sehnten Regen brachten. Heute bewölkt, aber trocken bei + 17 Gr. R. 


Stettin, 12. Mai. (Wochenbericht) Hering. In schottischen 
Heringen nahm das Geschäft während der verflossenen Woche einen 
etwas ruhigeren Charakter an und wennschon ein regelmässiger Abzug 
nach der Provinz stattfand, vermochten Preise sich nicht ganz auf ihrer 
Höhe zu behaupten. Notirungen: Shetländer Crown- und Fullbrand 
31-32 Mark trans. Ostküsten Crown- und Fullbrand Paf 29,50 Mark 
trans., Nordischer Crown. und Fullbrand 28,50 M. trans., Crownbrand 
Matties 26,50 M. trans., Ihlen 26 M. trans. gef. Von Norwegen trafen 
im Laufe der Woche 673 Tonnen Fettheringe ein. Die Nachfrage war 
für alle Gattungen eine gute zu nennen und konnte den Abzug bin- 
nenwärts befriedigen. Notirungen: KKK 18 bis 24 Mark nach Qua- 
lität trans, KK 29—30 M., K 26—28 M., MK 19—21 M., M. 17—18 M. 
trans. gef. Der Import von Schweden bezifferte sich in den verflosse- 
nen 8 Tagen auf 763 To. Heringe. Schwedische Voll- 19—20 M., Ihlen 
18 bis 18,50 M. trans. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 1. bis 
7. Mai 386 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahn- 
abzug vom 1. Januar bis 7. Mai 67204 Tonnen, gegen 60256 To. in 
1888, 59 494 To. in 1887, 83 046 To. in 1886 und 43594 To. in 1885 in 
gleichem Zeitraum. t 

Sardellen in Folge ungünstiger Fangberichte ferner steigend, 
1885er 70 M. per Anker bez. und Gd. (Ostsee-Z.) 

Budapest, 11. Mai. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Der für die weitere Entwicklung der 
Saaten ersehnte ausgiebige Regen ging noch vergangenen Sonnabend 
und Sonntag fast im ganzen Lande nieder und seither hatten wir 
schönes, von Strichrogen begleitetes wärmeres Wetter. Nach den offi- 
eiellen amtlichen Berichten stehen die Getreidesaaten im Allgemeinen 
befriedigend, und obschon Weizen an manchen Stellen vergilbte, 
schütter wurde und stellenweise auch zu Grunde gegangen ist, lässt 
sich doch mit Ausnahme einzelner Gegenden nur sagen, dass der 
Weizenanbau gut stehe, Roggen steht, mit Ausnahme weniger kleiner 
Gebiete, meistens gut. In Gerste ist der Herbstanbau ziemlich schön 
entwickelt. Der Sommeranbau ist schön aufgegangen. Hafer ist zum 
Theile bereits aufgegangen, wird aber stellenweise erst jetzt angebaut. 
Raps berechtigt im Allgemeinen zu wenig Hoffnung, da Vieles zu 
Grunde ging und ausgeackert werden musste. Die Tendenz unseres 
Marktes war anfangs matt, später, ungeachtet der mehr weniger be- 
haupteten Auslandscourse ruhig und erst gestern, als Amerika 
neuerdings höhere Course meldete und die Mühlen eine ent- 
schieden bessere Kauflust für effect. Weizen bekundeten, kam 
ein festerer Ton und damit auch eine Preiserholung zum Durchbruche; 
Wir schliessen den Markt in behaupteter Stimmung. Von effectivem 
Weizen wurden ca. 76000 Metercentner zugeführt und an 120.000 Meter- 
centner abgesetzt. Der Preisrückgaug zu Wochenbeginn wurde schliess- 
lich voll eingebracht und wir notiren heute gegen vergangenen Sonn- 
abend unveränderte Preise und zwar für: 79—81 Ko. Theiss weizen 
735 760 Fl., 79—80 Ko. Banater 7,15 7,50 Fl., 7780 Ko. Bäcs- 
kaer 7,10 bis 7,45 Fl., 78—80 Ko. P. Boden 7,30 bis 7,45 Fl. 
Weizen pro Mai Juni eröffnete à 6,88 Fl., ſiel sodann bis auf 6,77 Fl., 
erreichte wieder 6,88 Fl.; heutige Mittagsnotiz ist 6,88 —90 Fl. Ge- 
kündigt wurden diese Woche 22000 Metercentner Weizen. — Herbst- 
weizen setzte zu 7,26 Fl. ein. ging später auf 7,19 Fl. zurück, um so- 
dann bis auf 7,30 Fl. zu avanciren; heute Mittags schliessen wir diesen 
Termin & 7,24—25 Fl. — Roggen war schwach zugeführt und es wurden 
im Ganzen 3000 Metercentner zu unveränderten Preisen à 5,80—6,121/, Fl 
je nach Qualität gehandelt. — Gerste. In Futterwaare hatten wir 
ruhiges, schwaches Geschäft zu mitunter 5 Kr. billigeren Preisen und 
es dürften in Folge der unbefriedigenden Zufuhren nur ca. 3000 Meter- 
centner zu 6—6,30 Fl. abgesetzt worden sein. In Malz und Braugerste 
fand kein Verkehr statt. — Mais war in Schiffsladungen reichlicher zu- 
geführt und in Folge dessen kamen pro laufenden Termin insgesammt 
72 000 Metercentner zur Kündigung, welche theils von Schweinemästern, 
theils von Speculanten aufgenommen worden sind. In effect. Waare 
fand wenig Verkehr statt und wir notiren neuen Mais à 4,6080 Fl., 


alten Mais & 4,75 85 Fl., Mais pro Mai-Juni reagirte von 4,78 Fl. bis 
auf 4,64 Fl., erholte sich sodann auf 4,71 Fl. und notirt heute Mittags 
4,69—71 Fl. Juli-Aug.-Lieferung setzte & 4,96 Fl. ein, ging bis 4,84 Fl. 
zurück und notirt nach einer Avance auf 4,90 Fl., heute Mittag 4,87—88 Fl. 
Hafer war besser zugeführt und von Consumenten gut gefragt, und 
es gingen einige Tausend Metercentner zu 5,35—5,85 Fl. je nach Waare, 
aus dem Markte. — Herbsthafer notirt 5,35—5,37 Fl. — Kohlreps 
pro A./S. war zu steigenden Preisen lebhaft gefragt, und es würden 
12 000 Metercentner à 12¾—13 Fl. verschlossen; schliesslich zeigte sich 
mehr Realisationslust, man bezahlte 12 Fl. und die Schlussnotiz bleibt 
123/,—127/g. Fl. 

L. London, 11. Mai. Der Talgmarkt war in der verflossenen 
Woche stetig und Eigner beobachteten feste Haltung. .In gestriger 
Auction waren 950 Fass australischer Talg angeboten und 750 Fass 
wurden bei lebhatter Betheiligung zu 6 d bis 1 sh höheren Preisen 
verkauft. Ferner Schaftalg erzielte 26 sh 6 p, fair Ochsentalg 23 bis 
24 sh 6 p, fein gemischte Sorten 23—25 sh. Markt schliesst ruhig. 
Die Zufuhren von Australien und Neu-Seeland betrugen in der Vor- 
woche 4560 Fass. In Knochenfett ist Nichts offerirt. — Indische 
Leinsaaten haben im Preise angezogen. Angebot ist beschränkt und 
Umsätze waren belanglos. Für loco braune Cawnpore-Rapssaat 
wurde 40 sh ex Dock bezahlt und für April-Juni Steamer nach dem 
Continent 39 sh 6 p verlangt. Cottonsaat fest und Forderung für 
loco lautet 7 Pfd. Sterl. 8 sh 9 d. — La Plata-Leinsaat per Segler 
schwimmend wurde zu 37 sh 3 p verkauft. — Leinöl ist mehr ge- 
fragt und wird höher gehalten. Die Notirungen für disponible Waare 
in Pipen lauten 19 sh 3 p, in Barrels 19 sh 6 p, Mai-August 19 sh 
9 d. — Cottonöl stetig. — Cocosnussöl matt. Ceylon in Pipen 
zu 25 sh erhältlich. — Coprah unverändert. 


Hotel de Rome, 


Breslau, Centrum der Stadt. 
Freundliche, ſämmtlich vorn⸗ 
1 belegene Zimmer à 2 bis 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Raupach, 
Hr. Buchhändler Paul Raſch⸗ 
dorff, Neuſtadt OS. — Gleiwitz. 


Verbunden: Herr Juſtiz Rath] 3 Mk. incl. Licht und Service, 
Frauſtädter, Fräul. Johanna Gute Betten. 
Weißenborn, Breslau —Frank⸗ Streng reelle Bedienung, 
furt a. ©. Special⸗Ausſchank von 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Lieut. Pilſner Bier 


Bulius, Freiburg i. Schleſ. — 1 2 4 
Ein Mädchen: Herrn Frhrn. aus dem Bir erlichen Bräuhaus 
v. Raßler, Stuttgart. Hrn. Lieut. Pilsen. 5186] 


Eruſt v. Lilienhoff⸗Zwowitzki, 
Freiburg. — Zwillinge (Kn. 
u. Mädch.): Hrn. Gutsbeſ. Karl 
Gebel, Stiefnig, Kr. Ohlau. 
Geſtorben: Hr. Amtsgerichtsrath 
a. D. Hermann Töpfer, Bres⸗ 
lau. Hr. Otto Frhr. v. Ket⸗ 
teler, Schurgaſt. Hr. Kreisge⸗ 
richtsrath a. D. Hermann Müller, 
Dresden. Herr Prem.⸗Lieutenant 
Hermann Wenzel, Montreux. 
Hr. Hptm. z. D. Emil v. Die⸗ 
mar, Glatz. Hr. Oberſt 0 D. 
Maximilian Richter, Frs berg. 
Hr. frei reſign. Pfarrer Friedrich 
Jochmann, Breslau. 


„Karl Oczipka. 


Rundreiſekoffer, 
Rohrplattenkoffer, 
Muſterkoffer went 
Louis Pracht, tees. 
Preſmal täglich friscgen 
Tafelspargel, 
frischen Blumenkohl 


empfiehlt 15762 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Rothwein 
x garantirt rein, vorzügliche Qualität, 9 
22 „ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


“= Schindler, Weingrosshandlung, 


Telephon Nr. 220, Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
5304 Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


ar von Kupferstichen, Photographien, Portrates 
KHinranmungen 660. ee in one. eee un- 
gefertigt: Brumo Richter. Kunsthandlung, Breslau, Sohlossohle 


TEE EN RER ZENERK EEE 

Hu :$aloniien. Breslauer 
Jalonſie⸗Manufactur Herm. 

Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
22222 0 


Baron von Saurma, Majo 


quitable 


g Lebens -Versloherungs - Gesellschaft in New - Tork. 
Errichtet 1859. Conceſſionirt in Preußen 4. Jau. 1877, 


Neu abgeschlossen im Jahre 1888. M. 654 21752. 


Versicherumgsbestand ult. 1888. = 2 334 168 535. 
Gesammt- Vermögen ult. 1888 „ 403 932418. 
Gewinn-Beserve (4 % ult. 1888 ... = 88 377539. 
Total-Einnahme (Prämien, Zinſen 2.) = 114575 652. 
Total-Auszahlung an Policen⸗Inhaber = 50 508 941. 


Speelal-Sicherheiten für die deutsche Abthei- 
kung über 13 Millionen Mark, welche ſtets entſprechend 
erhöht werden und nicht zurückziehbar find. 

9 5 Jehren ae Jahren absolutunanfeehtbar; 
nach ? Ä ufsfüh i 
6 Mondten na ch Verfall ic und zwar noch innerhalb 

Selbſt bei der gewöhnlichen Todesfall-Verſicherung 


und 20 jähriger Tontine (Gewinn ⸗Anſammlung) iſt die Prämie 
ohne sode Prämienerhöhung 10) — — Due 
(anſtatt wie überall lebenslänglich) aufzubringen. 

Kriegs-Versicherung zu den Sätzen der Freien 
Kriegs-Tontine ohne jeden Zuſchlag, nur Berufsfoldaten 
zahlen 3 pro Mille der Verſicherungsſumme. 

Proſpecte, ſowie jede gewünſchte Auskunft ſtehen bereitwilligſt 
zur Verfügung. (Bei Anfragen bitte das Alter anzugeben.) 


Die Subdireetion für Schlesien 
Eugen Poplutz, Breslau, Bahnhofstrasse 1. 


Tüchtige Vertreter aus befferen Besen gegen hohe Proviſion ſtets 2 
geſucht. 1 


Angekommen e Fremde: 
Hötel weisser Adler, Dr. Frengel, Referendar, Schwanzara, Dir., Ba 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Löwenthal, Kfm., Köln. 
Hanau, Kfm., Paris. 
Maurer, Kfm., Koͤnigſtein. 
Roſenbaum, Kfm., Hamburg. 
Witte, Kfm., Berlin. 
Paqui, Kfm., Pirmaſens. 
Bloch, Kfm., Nürnberg. 


joratsherr, n. 
Sterzendorf. 
Baronin von Teichmann. 
Logiſchen, Rigtsbeſn., n. 
Fam., Schloß Pontwitz. 


Gem., 
Bojanowstt, Auditeur, 


Dr. Schütz, Berlin. 


utzen. 


Berlin. Reifferſtein, Kfm., Walden ; 


burg. 


Kindermann, Kfm., n. Fam., 
Stettin. 


Köln. 


Wunſch, Partic., n. Gem., | 
Königsberg. | 


Baron von Teichmann Pollack, Kfm., Wien. Hötel z. deutschen Hause, 
Logiſchen, Offizier, Berlin. Bloch, Kfm., Wien. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Baron von Teichmann: Arnold, Kfm., Leipzig. Thaden, Steinbruchbeſitzer, 
Logiſchen, Offiz., Namslau. Riſch, Kfm., Hamburg. Görlitz. 
v. Maltitz, Rtgtsbeſ., Alt- Frau Gräfin Schwerin nebft| Brüggemann, Steinbruch⸗ 

Roſenberg. Gomteffe, Bohrau. beſitzer, Goͤrlitz. 


v. Maltitz, Baumeiſter, Köln. 
v. Witzleben, Rtgtsbeſ., n. 
Gem., Goͤrlitz. 
Witholz, Präfident, Oels. 
Serres, Kfm., Bremen. 
Schoͤnbrunn, Waffenhändl., 
Moskau. 
Raiſch, Privatier, Moskau. 
Burſe, Kfm., Bremen. 
Müller, Kfm., Leipzig. 
Drews, Kfm., Hamburg. 
Steinmann, Major, Groſſen. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Anſpach,. Oberförſter, nebſt 
Frau u. Tochter, Zagorze, 
Polen. 
Dierig, Fabrikbeſ., n. Frau, 


Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. 

Fr. v. Peitz, Krotoſchin. 
Fr. Dr. Rawack, n. Fam., 
Beuthen OS. 
Fr. Stöber, Belgard in Pom. 
Fr. Strohmeyer, Greifenberg 
in Pommern. 
Riedel, Kfm., Berlin. 
Schneege, Kfm., Poſen. 
Klein, Fabrikbeſ., Düſſeldorf. 
Leonard, Fabrikbeſ., Lodz. 
Gaul, Maſchinenfabrikant, 


Frankfurt a. O. 
Kuntz, Kfm., Jaragezewo. 


Gabriel-Kapan, Kfm., Mi- 
loslaw. 
Feige, Kfm., Kattowitz. 


Leo, Kfm., Dresden. 


Telemann, Kfm., Stet 
Kamphauſen, Kfm., M 


Buͤttnerſtr. 33. 
Fronzig, Rechtsanwalt 


Hoppe, Ober ⸗Inſpector 


Maliske, Kfm., Königs 


Frau Kfm. Martin, Dresden. 
Frl. Martin, Dresden. e 
Putze, Priv., Münfterberg. 


tin. 4 
artin« . 


waldau. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 


D 


Liegnitz. 


Lauban. 
Michler u. Tochter, Poſen. 
Bermann, Kfm., Hamburg. 
Bochmann, Kfm., Dresden. — 
Pariſſer, Kfm., Hirſchberg. 


hütte. 


Oberlangenbielau.] Hoffmann, Kfm., Frank- Spiegel, Kfm., Berlin. 
Ab. Fraͤnkel, Fabrikbeſitzer. furt a. O.] Kochmann, Kfm., Sorowski. 
Neuſtadt OS. Freudenberg, Fabrikbeſitzer, Herz. Kfm., Berlin. 
Albert Fränkel, dto. Annaberg. 


Schweidnitz.] Höhne, Kim. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. Mai 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12%/; Uhr). 


— 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 101,90 B 101,90 B „ Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours do. do. F.|& 3 104,40 bz 104.40 bz an, 41 9 910 SR un 5 
Bresl. Stät.-Anl./& 104.50 B 104,50 B do. do. 8.4 104,40 vac. 1040 bz D. Reichab.e). [61 5, — | 
D. Reichs-Anl./4 108,15 B 108,00 B do. do. H. 4 103,95 ebzG 104,20 bz 857 a 8¼807 ses — Breslau, 14. Mai. Preise der Cerealien. 
do; do. 3½ 104,30 B 1040 B do. 1873. (4 104,0 bzö 104,0 bz Schles Bankver 6 13475 b 13475 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
Liegn. Stät.-Anl. (377) — N do. 1874. 4, [10440 baG 1380 ba do. Bodenered.|6 |6 12650 6 1127,50 bz — gering Waar 
m a 107,00 bzG 107,1 bz 15 . 4 5 125 = 8 rn 55 ) Börsenzinsen 4½ Procent. per 100 Kilogr. ea IT . * * niedr 
0. o. 3½ 105,10 a5 bz 105,10 520 0. Je „10 bz ; r Ah 
do. Staats-Anl.& | — — do. 1883.4 — — Industrie-Papiere. Weizen, weisser! 17190 177011740117 116701 16129 
do.-Schuldsch. 3½ 102,00 B 102,00 B Närsch. Zweigb.3½ — = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Weinen gelber] 1780 17160 17 301 16 90 16060 16120 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — — ren 1 5 nz — 9 —— 8 8 en ra 1 Cote erg Roggen 3 14701 14/50 14130 14 — 1380 1360 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101.85 bz 101,85 B do. 40. IL]4 1104, . rchimedes. ...|10 | — 146, ) Gerste 15/60 | 14140 | 1380 1340 1220 | 11/90 
do. Lit. A. 3½ 1022,05 bz 1023205 bz Eisenbahn. Stamm und Stamm- Prioritäts - Actien. Bresl.A.- Brauer. 0 | — | — — Aer 1 0 14301 14120 1410 14 — 1390 
, . e 
. 60 102,13620 bzB 102,20 bzB 5 F eutig. Cours do r A.6. i0 — 1000 8 Ih 1000 B artoffeln (Detailpr — 0 09—0, h 
do. altl....... 4 101,20 G 101,20 8 r. Wech. St. P. 52% — 2 0. Strasgenb. 6 | 7 1153,00 B 152, Breslau, 14. Mai. reslaner Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. A,. f, 101,20 6 101,20 & ein ig #16 | — Dun Wagen d. 5 68000 bz 5 1800 B „ anszugsmehl per Brutto 10 kg incl. Sack 2800 J 0 M. — 
do. do. 4½ — * ombard. p. St.| / 1 = onnersmrekh.] 0 | 3 | 75,85 bz 7 75,10810825 | Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25,25 bis 
> n. Rusticale 15 101,20 8 101,20 8 a 1 FR, 122.25 0 123,00 0 8 6 40 r. N 85 25,75 M. — Weizen-Kleie per Netto = „8 in Käufers 
0, 0. = — ainz Ludwgan.| 4% n == 1. Güt.-Eis > 3 8 : a) inländisches Fabrikat 8,60 —9,00 M. b) ausländisches 
do. Lit. C. 4 101,20 0 101,20 6 Marienb.-Miwk.1 |3 | — 2 0-S.Eisenb.-Ba.| 0 | 5½ 10 25 8.400 ag, 258750 Pabrihst 8408.60 M — Roggenmehl, a der 
do. Lit. B. — — Oest.-franz. Stb. 3½ — | — do. Portl.-Cem.| — |10 148,50 bzB 149,50 B f 100 kg incl, Sack 22,—-—29,50 * Futtermehl, per Netto 
do. Posener 4, 101,70 65 bz 101,6 560 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6 112600 B [126,00 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
do. do. 3½ 102,00 G 102,00 bzG Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 | — 163,25 B 10.40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 
Centrallandsch. 3½ — 0 * vorig. Cours. heutiger Cours. do. Dpt.-Co.| — | 8½ 13,0 B 134,00 B "Breslau, 14. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Rentenbr., Bas 105,10 8 105,10 8 Egypt Stts-Anl 4 | 94,60 0 65,00 G 5 h 31%, 36% p. St. — p. St. — Bericht! Roggen (por 1000 Ot. —— gekündigt 
do. Landeselt.( 4 — — . 5 8 K Gas. A.-G. — = u abgelaufene Hun 8 
5 do. regen 1 — he 5 Rente. 85 A bz 8 2 105 5 1175 do. Holz- Ind. — Ele 2 Mai 5 auf 149,00 Br., Juni-Juli 149,00 Br. + 
Schl. a" 103,70 G 5 5 101.30 6 8 101,30 G 55 Rue Sa 6 |118,00 bzB 118,00 ebzB September-October 147,00 Br. Eich 
do. do. 3½ 102,10 B 102,10 B r 2 — een Tara S- 1DBE „un Hafer (per 1000 145 3 igt — Ctr., per Mai 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obfigat. Mex, cons. Anl.\6 | 98,50 B 100er|98,50G2erfehl., do. Cem Grosch. 115 18% 12900 0 22200 5 165 = 150 825 si-Juni 146,00 Br. und Gd., Juni - Jul 
— 2 4% . ne ee u 95,10 bzB 9,00 G 5 8 60 9 11200 u 2 3 8 üböl Er a ae) still, gekündigt — Centner. 
.„Met.-Pf. g. 4½ 00 Tap. DAR (| — will E . St.-Pr. 9 172. in Quantitäten & 5000 Ki — Mai 
Schl. Bod.-Cred. 3 ½ 101,25 B 101,25 B do. do. MN.) 4¼ — 7 = Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 137,50 9 3.13800 8 58.00 Br. September-October 55.00 B 5 esd sender 
do. rz. & 10014 104,05 B 103,90 bad do. Silb.-R. %. 4½ 73,85 8Obzkl Z, 73,80 b2G Laurahütte5½ — 136,255, 889d 135,75850 bz 55,50 Br., November-December 56,00 Br. 
do. rz. & 110 4½ 112,0 B 112,30 bz do. do. A0. 4% 74,00 Bk L, 1574.10 B Ver. Oelfabrik.| 5½ — 10100 B 10100 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
5 8 12. 100,5 105,00 B 104,75 B 3 e 8 = 3 7 b. Zuckerf. Fraust. 14 — 189,00 bzd 189,00 B 1 ohne Umsatz, gekündigt 10 000 Liter 50er, 
o. Communal. 4 104,05 B 104,00 B ee 8 2 v 5 — 5 0 Ausländisches Papiergeld. abgelaufene ündigungsscheine —, per Mai 50er 53,50 Gd., 
| do. Liq.-Pidb./4 | 59.00 bc 59,2049 bs est W. 100 FI. . 17240 bz 172.0 bs 70er 33,80 Gd., Mai-Juni 50er 53,50 Gd., Juni-Juli 50er 
Brel. Stab. Obl 4 — — Rum. am Renteſs | 97.90 bs 9795 bzB Russ. Bankn. 100 SR. 219,10 ba 218.90 bz 53,70 dd,, Juli-August 50er 54,00 Gd., August-September 
ee 8 2 do. do. kleine.— — ala Wechsel-Course vom 13. Mai. en Gd., September-October 50er be A Erben 
kartial-Obligat 4½ — do. Staats- Obl. 6 108.00 B kl., 50 107.95 B Amsterd.100 Fl. 2½%8 T.|169,85 ba W. Ha e 20. Kilogramm). e 
Kıamata Obi 5 2 2 Russ. 1880er Anl. (4 | 95,75 8 96,00 B do. do. 2½ 2 M. 168,90 G ee für den 16. Mai: 
Laurahütte Obl. 1,1104,50 8 104.50 0 do. 1883 Goldr..6 -- — « | London 1 L. Strl.2½8 T. 120,46 b2G R rr ae are 46.00 Ruböl 58.00 Mark 
1 Ba Ob1 15 ostnnee — do. 188 der Anl. 5 10,75 G 104 6 3 do. do. 2½3 M. 20,38 B n er i 
O. S. Eis. Bd. Ob jr 105,00 105,00 G do. Or.-Anl. lils 2 68.25 G 2 Paris 100 Fres. 3 8 T. 81.10 B (Spiritus- ündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabey 
T.-Winckl. Obl. 4 103.00 B 103,10 B 6 6890 8 Sn 38 do 40. 3 3 K 80.80 B für den 14. Mai: 50er 53,50, 70er 33,80 Mk. 
Deutsches Eienbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv.1 | 17,40335 bz 17,25 8 25] Petersb. 100 SR. 5½3 W.] — 
Br.-Schw.-Fr.H.j4 04,40 bzG 104,40 bz do.40OFT.-Loose) fr | 78,5049,50 bzG| 79,75580379, 5 | Warsch. do. [51418 T.1218,40 8 
do K. 4 104,40 bzG 104,40 bz Ung.Gold-Renteſ4 | 88,65 bz 88,858, 90b 2500] Wien 100 Fl.. 4 8 T. 171,75 8 
5 W 18764 104,0 bzö 104,40 bz do. do. kleine Ar = do. do. 2 M. 171,00 ba 
‚Wsch.P.-Obl.5 | — — o. do 2 99,10 B A l 
Oberschl. Lit. D. 4 10,40 bzB 100 bz do. Pap.-Rentefs 84.00 bzB ' 8400 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil? Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


